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44 Sie Sctjroeizer çeôamme. Sc. 5

Stoffe abfonbert, alg ber Ipinterlappeit ; aïfo
gaben mir eigentlig gmei Srüfen in einer, nur
gaben fie beibe Sejiegungen 31t ben gort»
pflangunggorganen.

Sie Slbfonbernngen ber fogenatmten inneren
Srüfen, bie fid) nigt nag aufjen entleeren,
fonbern in bag Slut übergeben (meggalb biefe
Srüfen aug Slutbrüfeu genannt tuerben), nennt
man § or m one, bon einem griegifdjen SBorte,
bag anregen, antreiben bebeutet. Siefe Stoffe
regen bie Körperteilen ju beftimmter Slrbeit
an. 3U biefett §ormonen gehört nun and) bie
oben ermahnte äbfonberung beg Sorberlappeng
ber fpirnangangbritfe. 3n ben legten Satiren
gaben fig biete gorfger mit bem Stubium
biefer Hormone befaßt unb fiunreige SKetgoben
erfunben, um igre Sßirfung gu erfennen.

Sie fperren Éfggeim unb gonbef 'n Berlin
gaben nun auf (Srunb igrer Serfuge g eräug»
gefituben, bag im Urin ber ©gmangeren fid)
in groger DJienge bag fpormon beg Sorber»
lappeng beg fpirnangangeg befinbet. DJlan finbet
eg feg on fegr früg, fobalb bag @i bie ®ebär»
mutter erreicht unb fig bort eingeniftet gat.
Sann bleibt eg bie gange ©groangerfgaft gilt»
bureg nadjmeigbar unb öerfgminbet in ben
erften Sagen beg SöocgenbetteS. SBenn bag @i

friiggeitig abftirbt, ogne bag eg fofort augge»
ftogen mürbe, fo finbet man, bag aug gier ber
(Segalt an jenem fpormon raftg abnimmt. Senn
bie Scgmangerfcgaft ift burg bag Slbfterben
beg (Sieg unterbrochen.

Sorgfältige Serfuge in bieten fällen geigten,
bag man fid) auf btefeg Sorganbenfein beg 8lb»

fonberunggftoffeg bei Stgroangerfcgaft berlaffen
fann, iubem in megr alg 98% ein riegtigeg
©rgebnig borlag.

2Bie wirb aber biefeg Mormon im Urin ber
Stgmangeren erfannt? Sie 9Betgobe fcgliegt
fitg an langjägrige Serfudje bieler gorfd)er
über ©efglegtggortnone an, bon ben Unter»
fuegungen beê SBienerg Steinacg unb beg ißa»
riferg Soronoff big gu neueften Arbeiten. Unter
anberem mürben aueg Seile bon Sorberlappen
finblicgen Staufen, bie alfo notg niegt gefd)tecgtg=
reif rnaren, unter bie |>aut berpflangt. 9Jiatt
tonnte bann ftetg Seränberitngen an igretr
@efd)lecgtgorganen feftftellen: ©rfieng bilbeten
fitg grofje (Sraaf'fge Släggen aug mit einer
grogen ^ögle unb einem ©igügel, gmeiteng
fanben fig blutgefüllte @raaf'fd)e Släggen unb
enblitg bitbete fitg ber gelbe Körper aug, botg
ogne Släggenfprung ; bag @i blieb brin. Slug
foltgen Släggen mirb normalerroeije bie ©ier»
ftodbrüfe aufgebaut, bie naeg (Seftgletgtgreife
auftritt.

Slug berftgiebenen, gier uitgt gu erörternben
(Srünben ift bie erfte biefer SSiirfuugen für eine

Stgroangerftgaftgerfennnng niegt gu brauegen,
mögt aber bie groeite unb bie britte. SBenn

man aber Urin boit einer grau einer foltgen
finblicgen SJtaug unter bie £>aut fprigt, fo fitt»
ben fitg bie gleitgen SBirfungen, roie bei ber

©inpflanjung beg Sorberlappeng. SJlaii fcgliegt
baraug, bag bei ber ftgmangeren grau fitg eine

groge Éleuge biefeg fjjormoneg im Urin finbet;
eg mirb in für ben Körper übermägig reig»
1 ici)er ällenge gebilbet unb bureg ben fparn au§=
gefcgieben. Sa mtn biefeg fformon fgou fegr
früg itt ber Scgmangerfcgaft fitg geigt unb big

gu ben erften Sagen beg Sßogenbetteg bor»
ganben ift, fo fann fein Sagmeig auf bem ge=

fd)itberten SBege über bie finbtige SKaug alg
eine roirflitge Scgmangerfcgaftgroirfung gelten
unb gur ©rfentutng biefer fegon in ben erften
Slnfängen benügt merben. Slfcggeim unb $onbef
gaben in igren Serfucgen feftgeftellt, bag bag

.gornton frügefteng am 81. Sage naeg ber legten
Segelblututtg ober brei Sage naeg Sluêbleibeit
ber Segel ftgon gefunbeti mirb.

üftan gat natürliig bie SJfetgobe aueg bei

©ileiterfgmangerfgaft geprüft unb ba geigte
fitg in Uebereinftimmung mit ben übrigen Ser»
fliegen, bag bie Söirfung bei lebenber ©ileiter»
fgroangerfgaft oorganben ift, tiatg Slbfterben
beg Sieg aber berfcgminbet. Sei ber bögartinen
Seubilbung aug ben placentargolten, bem fo»

genannten Sgorionepitgeliom ift fie autg ba;
unb menn man bie (Sefcgmulft operatib ent»

fernt gat, fo fann man aug bem Serfgminben
ber SBirfung ftgliegen, bag man alleg entfernt
gat unb bag bie Patientin gegeilt ift, menn
aber ber Serfucg meitergin bejagenb augfällt,
mug man annegmen, bag nocg meitere fperbe
im Körper borganbeu finb.

Selbftberftänblitg gat man fitg niegt auf bie

Unterfucgung bon Urin ftgmangerer grauen
befegräuft, fonbern gat in einer grogen gagl
bon fällen Kontrollunterfugimgen mit Urin
fitger niegt ftgmangerer grauen gematgt unb
gat in ber roeit übermiegenben $agt ei"en
berneinenben Slugfatt ber ißrobe beobaegtet.

2Bir fönnen alfo fagen, bag mir in ber

„Slfcggeim»3onbeffd)eu Seaftion" mie

man biefen Serfucg nennt, ein jiemlicg big ganj
fitgereg Slngeicgen für Stgmangerftgaft befigeit
unb mir fo in Stanb gefeüt finb, früger alg
bigger eine beginnenbe Stgmangerftgaft §u er»

fennen, mag in bieten gälten für bie betreffenbe
grau bon grogem Sîugen fein bürfte.

Sdpuei). Ijebamiiteiuiereiii.

Zcntraloorstand.
Sur nocg eine furje 3e^ypanne trennt ung

bon unferer biegjägrigeti, am 30. Sunt unb
1. guti in @(arug ftattfinbenben Selegierten»
unb ©eneralberfammluug. SSir motten gerne
goffen, bag eg retgt bieten SSitgliebern möglicg
fein roerbe, biefe Saguug ju befud)eti unb
freuen fid) unfere ©lariter Kolleginnen, bag
mir einmal ju ignen fommen. Sttleg ift geute
ftgon juin (Smpfauge bereit; bie einjige Sorge
ber Kolleginnen im ©larnerlatib ift bie Cuartier»
beftgaffung in legter Stunbe, meggalb mir geute
ftgon bie Kolleginnen bitten, fitg ja regtjeitig
anjumelben, bamit genügenb ijimmer gur Ser»
fügung ftegen. Sie Slnmelbung fann mittelft
Karte ober Selepgon erfolgen au grau SBeber,
^ebamme, Dîetftal, Selepgon : Sr. 600 Setftal,
ober au bie ^entratpräfibentin grl. 10t. ÜDtarti,
^ebamme, Söogleu, Selepgon: Str. 68 SBoglen
(Slargau).

Sag Sanfett am 30. guni im §otel Sömen
foftet gr. 5. —. Seginn abenbg 87s Ugr; baran
anfgliegeub finbet eine Slbenbuntergaltuug ftatt.
Ser Sreiê für ein ff immer ift auf gr. 3. —
feftgefegt.

Slm 1. Suli finbet ein getneinfatner Slugflug
nad) @lm ftatt, 1000 SOleter ü. 10t., befannt
bureg beu tragifegen Sergfturg im gagre 1881.
Slbfagrt per Sagn bon ®laru§ um 6 Ugr, Sin»

fünft in ©Im 7 Ugr 15, bafetbft lOtorgeneffen
im tpotel SUpina unb Sefigtigung ber Slnlagen
beg „©litter ©itro" unb „©Imer Sprubel". Otad)
einem fleinen Spaziergang Slbfagrt in ©Im um
10 Ugr unb Slnfunft in ©larug um 11 Ugr 18.
Stefer fgöne Slugflug ift für jebe Seitnegmerin
gratig. Sie Sagnauglagen übernimmt bie gem.
gabrtf Sgmeijergaug, ^errnSr. @ubfer=Knod),
©larug. Sag grügftütf mirb bon ber „©linag"
offeriert. Sin biefer Stelle fpregen mir beu
beiben ginnen geute fgoit uufereu berbinb»
ligftett Sanf aug. Um 1172 Ugr finbet im
Sgügengaug in (Starug bag gemeinfgaftligé
Sanfett jum Ißreife bon gr. 4. 50 ftatt unb
anfgliefjenb baratt ebenbafelbft beginnt um
lVs Ugv bie ©eneralberfammlutig.

Unbemittelte Kolleginnen, bie ein
greigimmer münfgen, mögen fig eben»

faüg regtgeitig metben, eg ftegen einige gut
Serfügung.

SBir magett bie Seftiongborftänbe
barauf aufmerffam, bag mir aug
biefeg gagr mieber Seiegiertenfarten

Das

99 Biomalz für Alle 99

ist überall zu

Fr. 3.50 bei 600 gr Inhalt

Fr. 2. — beim halben Inhalt

erhältlich.
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Vom Winter ist der ganze Körper etwas

mitgenommen. Er wird sich für eine Biomalz-Zufuhr

durch eine erhöhte Lebensfreude dankbar erweisen.

Nehmen Sie daher jetzt täglich 3 Esslöffel Biomalz, so wie es

aus der Dose fliesst oder zusammen mit Milch, Tee, Kaffee usw.
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Stoffe absondert, als der Hinterlappen; also
haben mir eigentlich zwei Drüsen in einer, nur
haben sie beide Beziehungen zu den Fort-
pflanzungsorganen.

Die Absonderungen der sogenannten inneren
Drüsen, die sich nicht nach außen entleeren,
sondern in das Blut übergeheu (weshalb diese

Drüsen auch Blutdrüsen genannt werden), nennt
man Hormone, von einem griechischen Worte,
das anregen, antreiben bedeutet. Diese Stoffe
regen die Körperzellen zu bestimmter Arbeit
an. Zu diesen Hormonen gehört nun auch die
oben erwähnte Absonderung des Vorderlappens
der Hirnanhangdrüse, In den letzten Jahren
haben sich viele Forscher mit dem Studium
dieser Hormone befaßt und sinnreiche Methoden
erfunden, um ihre Wirkung zu erkennen.

Die Herren Aschheim und Zondek in Berlin
haben nun auf Grund ihrer Versuche heraus-
gefunden, daß im Urin der Schwangeren sich

in großer Menge das Hormon des Vorder-
lappeus des Hiruanhanges befindet. Man findet
es schon sehr früh, sobald das Ei die Gebärmutter

erreicht und sich dort eingenistet hat.
Dann bleibt es die ganze Schwangerschaft
hindurch nachweisbar und verschwindet in den
ersten Tagen des Wochenbettes. Wenn das Ei
frühzeitig abstirbt, ohne daß es sofort ausgestoßen

würde, so findet man, daß auch hier der
Gehalt an jenem Hormon rasch abnimmt. Denn
die Schwangerschaft ist durch das Absterben
des Eies unterbrochen.

Sorgfältige Versuche in vielen Fällen zeigten,
daß mau sich auf dieses Vorhandensein des
Absonderungsstoffes bei Schwangerschaft verlassen
kann, indem in mehr als 98°/» ein richtiges
Ergebnis vorlag.

Wie wird aber dieses Hormon im Urin der
Schwangeren erkannt? Die Methode schließt
sich an langjährige Versuche vieler Forscher
über Geschlechtshormone an, von den
Untersuchungen des Wieners Steinach und des
Parisers Voronoff bis zu neuesten Arbeiten. Unter
anderem wurden auch Teile von Vorderlappen
kindlichen Mäusen, die also noch nicht geschlechtsreif

waren, unter die Haut verpflanzt. Man
konnte dann stets Veränderungen an ihren
Geschlechtsorganen feststellen: Erstens bildeten
sich große Graaf'sche Bläschen aus mit einer
großen Höhle und einem Eihügel, zweitens
fanden sich blutgefüllte Graaf'sche Bläschen und
endlich bildete sich der gelbe Körper aus, doch
ohne Bläschensprung; das Ei blieb drin. Aus
solchen Bläschen wird normalerweise die
Eierstockdrüse aufgebaut, die nach Geschlechtsreife
auftritt.

Aus verschiedenen, hier nicht zu erörternden
Gründen ist die erste dieser Wirkungen für eine

Schwangerschaftserkennung nicht zn brauchen,
wohl aber die zweite und die dritte. Wenn
man aber Urin von einer Frau einer solchen
kindlichen Maus unter die Haut spritzt, so finden

sich die gleichen Wirkungen, wie bei der
Einpflanzung des Vorderlappens. Mau schließt
daraus, daß bei der schwangeren Frau sich eine

große Menge dieses Hormones im Urin findet;
es wird in für den Körper übermäßig
reichlicher Menge gebildet und durch den Harn
ausgeschieden. Da nun dieses Hormon schon sehr

früh in der Schwangerschaft sich zeigt und bis
zu den ersten Tagen des Wochenbettes
vorhanden ist, so kann sein Nachweis auf dein
geschilderten Wege über die kindliche Maus als
eine wirkliche Schwangerschaftswirkung gelten
und zur Erkennung dieser schon in den ersten
Anfängen benützt werden. Aschheim und Zondek
haben in ihren Versuchen festgestellt, daß das
Hormon frühestens am 31. Tage nach der letzten
Regelblutung oder drei Tage nach Ausbleiben
der Regel schon gefunden wird.

Man hat natürlich die Methode auch bei

Eileiterschwangerschaft geprüft und da zeigte
sich in Uebereinstimmung mit den übrigen
Versuchen, daß die Wirkung bei lebender
Eileiterschwangerschaft vorhanden ist, nach Absterben
des Eies aber verschwindet. Bei der bösartigen
Neubildung aus den Placentarzolten, dem

sogenannten Chvrionepitheliom ist sie auch da;
und wenn man die Geschwulst operativ
entfernt hat, so kann man aus dem Verschwinden
der Wirkung schließen, daß man alles entfernt
hat und daß die Patientin geheilt ist, wenn
aber der Versuch weiterhin bejahend ausfällt,
muß man annehmen, daß noch weitere Herde
im Körper vorhanden sind.

Selbstverständlich hat man sich nicht aus die

Untersuchung von Urin schwangerer Frauen
beschränkt, sondern hat in einer großen Zahl
von Fällen Kontrolluntersuchungen mit Urin
sicher nicht schwangerer Frauen gemacht und
hat in der weit überwiegenden Zahl einen
verneinenden Ausfall der Probe beobachtet.

Wir können also sagen, daß wir in der

„Aschheim-Zondekschen Reaktion" wie
man diesen Versuch nennt, ein ziemlich bis ganz
sicheres Anzeichen für Schwangerschaft besitzen
und wir so in Stand gesellt sind, früher als
bisher eine beginnende Schwangerschaft zu
erkennen, was in vielen Fällen für die betreffende
Frau von großem Nutzen sein dürfte.

Zchwey. Hàmmenvkrà
lentralvorstantl.

Nur noch eine kurze Zeitspanne trennt uns
von unserer diesjährigen, am 30. Juni und
1. Juli in Glarus stattfindenden Delegierten-
und Generalversammlung. Wir wollen gerne
hoffen, daß es recht vielen Mitgliedern möglich
sein werde, diese Tagung zu besuchen und
freuen sich unsere Glarner Kolleginnen, daß
wir einmal zu ihnen kommen. Alles ist heute
schon zum Empfange bereit; die einzige Sorge
der Kolleginnen im Glarnerland ist die Ouartier-
beschaffung in letzter Stunde, weshalb wir heute
schon die Kolleginnen bitten, sich ja rechtzeitig
anzumelden, damit genügend Zimmer zur
Verfügung stehen. Die Anmeldung kann mittelst
Karte oder Telephon erfolgen an Frau Weber,
Hebamme, Netstal, Telephon: Nr. 600 Netstal,
oder an die Zentralpräsidentin Frl. M. Marti,
Hebamme, Wahlen, Telephon: Nr. 68 Wahlen
(Aargau).

Das Bankett am 30. Juni im Hotel Löwen
kostet Fr. 5. —. Beginn abends 8^/s Uhr; daran
anschließend findet eine Abendunterhaltung statt.
Der Preis für ein Zimmer ist auf Fr. 3. —
festgesetzt.

Am 1. Juli findet ein gemeinsamer Ausflug
nach Elm statt, 1000 Nieter ü. M., bekannt
durch den tragischen Bergsturz im Jahre 1881.
Abfahrt per Bahn von Glarus um 6 Uhr,
Ankunft in Etm 7 Uhr 15, daselbst Morgenessen
im Hotel Alpina und Besichtigung der Anlagen
des „Elmer Citro" und „Elmer Sprudel". Nach
einem kleinen Spaziergang Abfahrt in Elm um
10 Uhr und Ankunft in Glarus um 11 Uhr 18.
Dieser schöne Ausflug ist für jede Teilnehmerin
gratis. Die Bahnauslagen übernimmt die chem.

Fabrik Schweizerhaus, Herrn Dr. Gubser-Knoch,
Glarus. Das Frühstück wird von der „Elmag"
offeriert. An dieser Stelle sprechen wir den
beiden Firmen heute schou unseren verbindlichsten

Dank aus. Um 11^2 Uhr findet im
Schützenhaus in Glarus das gemeinschaftliche
Bankett zum Preise von Fr. 4. 50 statt und
anschließend daran ebendaselbst beginnt um
l'/s Uhr die Generalversammlung.

Unbemittelte Kolleginneu, die eiu
Freizimmer wünschen, mögen sich ebenfalls

rechtzeitig melden, es stehen einige zur
Verfügung.

Wir machen die Sektionsvorstände
darauf aufmerksam, daß wir auch
dieses Jahr wieder Delegiertenkarten

Dss

»» kîomsl? kür âlle
ist fibers!! ?u

kì Z. 50 bei 600 Inbalt
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berfenbenunberfuct)enumberenAug
fülluitg. ©oütert biefelben ebentueß an eine

unrichtige Abreffe gelangen, fo bitten wir um
Sßeiterleiturtg an bie richtige Abreffe ober gu=
rüd an ben gentralborftanb.

Sei biefer ©elegenljeit möchten mir ghnen
bie Anregung nochmals miebertjoten, bafj bie
©eïtionen nur folctje delegierte wählen möä)ten,
bie wirtlich gntereffe au ber ©adje haben unb
in erfter Stnie bie ißräfibentinnen aborbnen.

2öir machen ferner bie Kolleginnen, bie nach
©laut» fommen, barauf aufmerffam, bafi bie
©eftion ©taru§ gur dedung ihrer tlnfoften
Karten berfauft unb bitten mir um reichliche
Abnahme berfelben.

Sîeue IDÎitglieber finb un§ immer ^ergtid)
milltommen.

gnbem mir auf red)t §a£)IreicEje ^Beteiligung
fcitenS ber Kolleginneu red)nen, begrüben mir
<Sie mit einem fröhlichen SBieberfeljeu im fcljönen
©larnerlanb.

fr?»' be" 8' Wai 193°-

5m Dtamen beS 3eutralborftanbe§,
die ißräfibentin : die Aftuarin:
$rl. SR. SRarti. grau ©Untrer.
SSolpen îelepb- 68. IBtugg Selepïj. 312.

£\uf nad) ©latus Î
diesmal finb e§ unfere werten ©larner

Kolleginnen, welche bie ©cfjweiger Hebammen
in it)r fä)öne§ Serglanb einlaben unb will«
fommen heifjen. Unb ihre ©inlabung ift gar
freunblid) unb ïjerglid). 2öa§ man bom fdjönen
©larnerlanb fcfwn gelefen ober auf Silbern
gu feljen befam, ift benn aud) berart berlodenb,
bafj man ber ©inlabung freubigen |>ergen§
golge leiftet.

SBo^l wartet ben delegierten unb übrigen
SereinSmitgtiebern l)arte Arbeit, bie über baS

2Bof)l unb 2öet)e unfereS lieben ©d)meijerifd)eu
§ebammenberein§ für bie gufunft bon ent«
fcEjeibenber Söirfung fein wirb. Aber trotjbem,
ober gerabe beSmegen wollen wir nnê bieS

gahr gasreich gufammenfinben, um baS 9îûh»
liebe mit bem Schönen gu berbinbeu. SEBarum

feilte e§ nicht, wenigftenS einmal im galjt,

aud) ber Hebamme bergönnt fein, ba§ Sßerf«
tagStleib auëgugiehen unb fid) an bem gu er«

freuen, was uns baS ©larnerlanb in fo h^cr»
lieber ©djônheit gu bieten bermag

Ueberaü ift eS fdjön im lieben Schweiger«
länbdjen, aber: wo Serge fid) erbeben, ber junge
©letfdjerbad) tofenb gu dal ftürgt, unb wo
eine wunberbare Sltpenflora auf faftigen driften
beS SDÎenfdjen Auge erfreut, ba ift eS wobl
am atlerfdjönften.

gn einfachem 9tal)men, fo fagte man unS,
foU bie bieSjäfjrige (pebammentagung burdj«
geführt werben, gerabe baS freut unS am
allermeiften. §abt warmen danf gum borauS,
gt)r lieben ©tarner Kolleginnen, baff gljr un®
3eit unb ©elegenbeit bieten wollt gu gemüt«
liebem Seifammenfein unb gegenfeitiger 2luS«

fpradje. Alfo, Kolleginnen gu ©labt unb üanb,
referbiert wenn irgenb möglich biefe beiben
dage 30. guni unb 1. guli für ©taruS.

Seidje ©inbrüde unb ©rinnerungen werben
@ud) bann noeb auf gahre b'nauS begleiten,
felbft über bie grr« unb Söirrniffe beS AßtagS«
unb SerufSIebenS hinaus. M. W.

<£hilabung
Sur

37. S)clcgicrten= mtb (Sjeiteralüerfauimlung

ttt töfcirus

SDIontag ben 30. Sunt unb dienêtan ben 1. gttli 1930

Sraftanbctt für bie Selegterteuberfammlung

Wontaa den 30. 3uni 1930, nachmittags 15 Übt,
im Ratbaussaale in 61arus.

1. Segrüfjung bitrch bie ißräfibentin.
2. SBahl ber ©timmengählerinnen.
3. Appeß.
4. SahreSberid)t pro 1929.
5. gahreSrecbnung pro 1929 unbSebiforinnen«

bericht.
6. Sericbt über bas fgeitungSunternehmen pro

1929 unb Seridjt ber Sebiforiunen über
bie ^Rechnung pro 1929.

7. Seridjte ber ©ettionen greiburg unb 0b=
unb Ulibwalben.

8. Einträge beS ßentralöorftanbeS unb ber
©eïtionen :

a) beS .SeiUrntborftanbeS:
Dîenregetung ber Serträge über ben drnd,

baS Abonnenten« unb gnferatenwefen
ber „Schweiger §ebamme".

b) ber ©eftionen:
1. dhurgau:

I. ©eftübt auf bie Anregung an ber
Ie|tjährigendelegiertenberfammlung
in granenfelb beantragt bie ©eftion
dhurgau, eS feibem^entratborftanb
baS Honorar gu erhöhen.

II. Um ben gangen DrganifationSappa«
rat beS @d)wetg. §ebammenbereinS
gu bereinheitlichen, foil bie Reitlings«
lommiffion, wie ber gentralborftanb
unb bie Kranïenfaffeïommiffion alle
fünf gahre gewählt werben.

III. die Sebiforinnen beS

Unternehmens füllen jeweilen an ber
©eneralberfammtung gewählt wer«
ben, ebenfo foil ber nach 38
ber Statuten gu beftimmenbe gach=
mann alle gwei gahre gewecbfelt
werben.

IV. geber ©eltioti, bie bie delegierten«
unb ©eneralberfammlungS=dagung
burchführt, foH gufünftig ein Seitrag
aus ber 3entralïaffe gugewiefen
werben.

V. Ueber bie Aufnahme bon geitungS«
artiîelnin ber,, Schweiger Hebamme"
foß im ©treitfaße als lepte unb
entfeheibenbe gnftang ber Rentrai»
borftanb mahgebenb fein.

2. SBinterthur:
I. ©S foß in $utunft ber feftgebenben

©ettion ein Seitrag aus ber gen«
tralfaffe geletftet werben.

II. ©rhöt)ung beS Honorars beS gert=
tralborftanbeS.

3.
I. die IRechnungSrebiforinnen foßen

jeweiten bon bett nächftliegenben
©ettiouen beS^entralborfianbeS unb
ber Kranlenfaffe gewählt werben
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versenden und ersuchen um deren
Ausfüllung. Sollten dieselben eventuell an eine

unrichtige Adresse gelangen, so bitten wir um
Weiterleitung an die richtige Adresse oder
zurück an den Zentralvorstand.

Bei dieser Gelegenheit möchten wir Ihnen
die Anregung nochmals wiederholen, daß die
Sektionen nur solche Delegierte wählen möchten,
die wirklich Interesse an der Sache haben und
in erster Linie die Präsidentinnen abordnen.

Wir machen ferner die Kolleginnen, die nach
Glarus kommen, darauf aufmerksam, daß die
Sektion Glarus zur Deckung ihrer Unkosten
Karten verkauft und bitten wir um reichliche
Abnahme derselben.

Neue Mitglieder sind uns immer herzlich
willkommen.

Indem wir auf recht zahlreiche Beteiligung
seitens der Kolleginnen rechnen, begrüßen wir
Sie mit einem fröhlichen Wiedersehen im schönen
Glarnerland.

Im Namen des Zentralvorstandes,
Die Präsidentin: Die Aktuarin:
Frl. M. Marti. Frau Günther.
Wohlen Tcleph, 68, Brugg Tclcph. 312,

Aus nach Glarus!
Diesmal sind es unsere werten Glarner

Kolleginnen, welche die Schweizer Hebammen
in ihr schönes Bergland einladen und
willkommen heißen. Und ihre Einladung ist gar
freundlich und herzlich. Was man vom schönen
Glarnerland schon gelesen oder auf Bildern
zu sehen bekam, ist denn auch derart verlockend,
daß man der Einladung freudigen Herzens
Folge leistet.

Wohl wartet den Delegierten und übrigen
Vereinsmitgliedern harte Arbeit, die über das
Wohl und Wehe unseres lieben Schweizerischen
Hebammenvereins für die Zukunft von
entscheidender Wirkung sein wird. Aber trotzdem,
oder gerade deswegen wollen wir uns dies

Jahr zahlreich zusammenfinden, um das Nützliche

mit dem Schönen zu verbinden. Warum
sollte es nicht, wenigstens einmal im Jahr,

auch der Hebamme vergönnt sein, das
Werktagskleid auszuziehen und sich an dem zu
erfreuen, was uns das Glarnerland in so
herrlicher Schönheit zu bieten vermag?

Ueberall ist es schön im lieben Schweizer-
ländchen, aber: wo Berge sich erheben, der junge
Gletscherbach tosend zu Tal stürzt, und wo
eine wunderbare Alpenflora auf saftigen Triften
des Menschen Auge erfreut, da ist es wohl
am allerschönsten.

In einfachem Rahmen, so sagte man uns,
soll die diesjährige Hebammentagung
durchgeführt werden, gerade das freut uns am
allermeisten. Habt warmen Dank zum voraus,
Ihr lieben Glarner Kolleginnen, daß Ihr uns
Zeit und Gelegenheit bieten wollt zu gemütlichem

Beisammensein und gegenseitiger
Aussprache. Also, Kolleginnen zu Stadt und Land,
reserviert wenn irgend möglich diese beiden
Tage 30. Juni und 1. Juli für Glarus.

Reiche Eindrücke und Erinnerungen werden
Euch dann noch auf Jahre hinaus begleiten,
selbst über die Irr- und Wirrnisse des Älltags-
und Berufslebens hinaus. ill. IV.

Einladung
zur

37. Delegierten- und Generalversammlung

in Klarus
Montag den 3V. Juni und Dienstag den 1. Jnli 1936

Traktauden für die Delegiertenversammlung

Montag tien Z0. Zuni ISZo. naevinittags 1Z llhr,
im itathaussaale in Slarus.

1. Begrüßung durch die Präsidentin.
2. Wahl der Stimmenzählerinnen.
3. Appell.
4. Jahresbericht pro 1929.
5. Jahresrechnung pro 1929 und Revisorinnen¬

bericht.
6. Bericht über das Zeitungsunternehmen pro

1929 und Bericht der Revisorinnen über
die Rechnung pro 1929.

7. Berichte der Sektionen Freiburg und Ob-
und Nidwalden.

8. Anträge des Zentralvorstandes und der
Sektionen:

a) des Zentralvorstandes:
Neuregelung der Verträge über den Druck,

das Abonnenten- und Jnseratenwesen
der „Schweizer Hebamme".

v) der Sektionen:
1. Thurgau:

I. Gestützt auf die Anregung an der
letztjährigenDelegiertenversammlung
in Frauenfeld beantragt die Sektion
Thurgau, es sei dem Zentralvorstand
das Honorar zu erhöhen.

II. Um den ganzen Organisationsapparat
des Schweiz. Hebammenvereins

zu vereinheitlichen, soll die Zeitungs-
kommissivn, wie der Zentralvorstand
und die Krankenkassekommission alle
fünf Jahre gewählt werden.

III. Die Revisorinnen des Zeitungs¬
unternehmens sollen jeweilen an der
Generalversammlung gewählt werden,

ebenso soll der nach Art. 38
der Statuten zu bestimmende
Fachmann alle zwei Jahre gewechselt
werden.

IV. Jeder Sektion, die die Delegierten-
und Generalversammlungs-Tagung
durchführt, soll zukünftig ein Beitrag
aus der Zentralkasse zugewiesen
werden.

V. Ueber die Aufnahme von Zeitungs¬
artikeln in der „SchweizerHebamme"
soll im Streitfalle als letzte und
entscheidende Instanz der
Zentralvorstand maßgebend sein.

2. Winterthur:
I. Es soll in Zukunft der festgebenden

Sektion ein Beitrag aus der
Zentralkasse geleistet werden.

II. Erhöhung des Honorars des
Zentralvorstandes.

3. Zürich:
l. Die Rechnungsrevisorinnen sollen

jeweilen von den Nächstliegenden
Sektionen desZentralvorstandes und
der Krankenkasse gewählt werden
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II. Regelung ber Xrinfgelbfrage am
^Delegierten» unb fpebammentag.

4. ©t. ©alien, Bffeintal, 2Berbenberg=@ar»
gan8 nnb ©raubünben:

I. Sin unferert Ipauptberfammlungen
fallen wegen Bîangel an^eit feinerlei
Borträge, ineber ärgtlicpe noct) ju»
riftifcpe gehalten werben.

II. Sit Slnbetradjt, baff unfere £>aupt=
berfammlung gttgleich Hebammen»
feft ift, foß biefe nicht a!8 Beflameort
für biberfe ©efd)äfte bienen. gilm»
borftetturtgen ftnb bemnact) abgu»
lehnen unb bie ,geit nach bem
Banfett foil ganoid) ber gegen»
feitigen, freuubfdjaftlichen KoKegia»
Ittät, SInfprache unb Sluêfpradje bor»
behalten fein.

III. Sin unferem geitungêwefen foK nichts
geänbert werben, Weber an ber
Bebaftion unb Kommiffion, nod)
SDruderei, ba biefe bi§ jept burdjauë
einwanbfrei unb gufriebenfteßenb
gearbeitet traben.

IV. ©8 möchte in ©rwägung gegogen
werben, ob e8' nidjt möglid) wäre,
bei SDobeSfall ein ©terbegelb aus»
gugahlen gttr ©rleidjterung ber bieten
Soften bei einer Beerbigung.

5. Bern:
©rlföhung be§ Honorars bon §errn

S)r. b. Bellenberg.
6. Bafel»©tabt :

®ie SDelegiertenberfammlung foil ©tel»
lung nehmen gu ber Brage: Kann
unb barf ben gebammelt bie Bagi»
nalunterfudjungfurgerhanbberboten
werben.

9. Söafjlborfdjlag für bie BebifionSfeftioit ber
Bereiugfaffe.

10. Beftimmung beê DrteS ber nächften S5e«

legiertenberfammlung.
11. Umfrage.

£raltauben für bie ®enerafoerfantmlung

Dienstag den 1. 3uli 1930. nachmittags 13'A Uhr,
im Schiitzenhaussaale in 6larus.

1. Begrünung.
2. SBa^I ber ©timmengählerinnen.
3. ©enefjmigung beS ißrotofollu ber legten

^Delegierten» unb ©eneralberfammlung.
4. Sahre8bertdjt.
5. BedmungSabnahme pro 1929 unb Bebi»

forinnenberid)t.
6. SSeridjt über bag .ßeitungSunternehmen P

1929 unb Bedmunggberidjt.
7. Seriate unb Anträge ber Selegiertenber»

fammlung.
8. 2öaI)I ber Bebifiongfeftion für bie BereinS»

faffe.
9. Beftimmung beS DrteS ber nächften SDete»

giertenberfammlung.
10. Umfrage.

Kolleginnen! ©cpon ^eute möchten wir @udj
bitten, bie beiben £age gu referoieren. Sllfo
bergest ben 30. Suni unb ben 1. Suit 1930 nicht.

SDtit foHegialen ©rüfjen!

Sßohten/Brugg, im SIprit 1930.

Bür ben 3entralborftanb,
SDte ißräfibentin: ®ie ©efretärin:

9R. SDÎarti. iß. ©üntljer.
SBoIjlen, Sieteppon 68. SSntgg, £eIeppon 312.

Xraftanben ber Kraitfeufaffe.

1. Slbna^me beS St^reêberic^teê.
2. SIbnaÇme ber SahreSrechnung unb Bericht

ber Bebiforimten.
3. 2ßat)t ber BedmungSrebiforimten für bie

Kranfenfaffe.
4. Beurteilung bon Befurfen gegen ©ntfdjeibe

ber Kranfenfaffe»Komtniffion.
5. SIntrag ber Kranfenfaffe»Kommiffion:

@8 follen in ßufunft auggetretene unb au§=
gefdjtoffene ÜRitglieber in ber Leitung pub»
ligiert werben.

6. SIntrag ber ©eftion Bomanbe: Bor
Slugfdjliefmng eines ÜBitgliebeS aus ber
Kranfenfaffe infolge Bichtbegalflung ber Bei»
träge, foüte bie Kranfenfaffe Kommiffion
guerft ben betr. ©eftionS«Borftanb benadj»
richtigen, bamit berfetbe bie nötigen ©cbjritte
unternehmen fann, um ben ©runb ber Bidjt»
begahlung gu erfahren.

7. SIntrag ber ©eftion äßintertlfur:
@8 foil in SIrt. 22 c ber Kranfenfaffe=@tatuten
bie SBartefrift bon 20 Qa^ren fo berfürgt
werben: nach wetteren 5 Snffien Bîitglieb»
fdfaft ufw.

8. SIntrag ber ©eftion Bafetftabt: ®S

foK bas Iponorar berKranfenfaffe»Kommiffiott
erhöht werben.

9. BerfdjiebeneS.

Bür bie Kranfenfaffe=Kommiffion :

Biau SIderet, ißräfibentin.

Krankenkasse.

Kranf gemelbete HRitglieber:
SJime. Biotti, ©t. Smmer (Sura)
Btau Kieling, |)ägenborf (©olothurn)
Brau bon SDad), SpB (Bern)
BrI. Bri^a SBeih, ©rlenbaih (Bern)
Brau tpubeti, ©ffingen (Slargau)
Brau Kägi=2Beber,
Brau 2irojIer=Bognan, Sugern
Brau ©teiger, Sph (Bern)
Brau Kuhn, BalStljal (©olothurn)
Brau SDebantherp, Biffoie (SöatliS)
Brau Dberholger, SBalb (Rurich)
Brau ©tödli, SIefd) (Bafetlanb)
Brau ©pgler, Bürgten (Uri)
Brau ©münber, ©unterShaufen (ïhur9iu)
Brau SReier=Born, Bafel
SRme. BioHet), Sugnore (Breiburg)
Brau SReurp, Beinacp (Bafetlanb)
Brau ©affer, §atbenftein (©raubünben)
Brau Barrer, 3üridj
Brau BJpB, ®ullifen (©olothurn)
Brait Süthp, ©djöftlattb (Slargau)
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II. Regelung der Trinkgeldfrage am
Delegierten- und Hebammentag.

4. St. Gallen, Rheintal, Werdenberg-Sar-
gans und Graubünden:

I. An unseren Hauptversammlungen
sollen wegen Mangel an Zeit keinerlei
Vorträge, weder ärztliche noch
juristische gehalten werden.

II. In Anbetracht, daß unsere
Hauptversammlung zugleich Hebammenfest

ist, soll diese nicht als Reklameort
für diverse Geschäfte dienen.
Filmvorstellungen sind demnach
abzulehnen und die Zeit nach dem
Bankett soll gänzlich der
gegenseitigen, freundschaftlichen Kollegialität,

Ansprache und Aussprache
vorbehalten sein.

III. An unserem Zeitungswesen soll nichts
geändert werden, weder an der
Redaktion und Kommission, noch
Druckerei, da diese bis jetzt durchaus
einwandfrei und zufriedenstellend
gearbeitet haben.

IV. Es möchte in Erwägung gezogen
werden, ob es nicht möglich wäre,
bei Todesfall ein Sterbegeld
auszuzahlen zur Erleichterung der vielen
Kosten bei einer Beerdigung.

5. Bern:
Erhöhung des Honorars von Herrn

Dr. v. Fellenberg.
6. Basel-Stadt:

Die Delegiertenversammluug soll Stellung

nehmen zu der Frage: Kann
und darf den Hebammen die
Vaginaluntersuchung kurzerhand verboten
werden.

9. Wahlvorschlag für die Revisionssektion der
Vereinskasse.

10. Bestimmung des Ortes der nächsten De¬

legiertenversammlung.
11. Umfrage.

Traktanden für die Generalversammlung

viînstsg à 1. Zuli ISZ0. nsKmittsgs 1ZV- Ul?r,
im Schàenvaussâsle in KIsrus.

1. Begrüßung.
2. Wahl der Stimmenzählerinnen.
3. Genehmigung des Protokolls der letzten

Delegierten- und Generalversammlung.
4. Jahresbericht.
5. Rechnungsabnahme pro 1929 und Revi¬

sorinnenbericht.
6. Bericht über das Zeitungsunternehmen pro

1929 und Rechnungsbericht.
7. Berichte und Anträge der Delegiertenversammlung.

8. Wahl der Revisionssektion für die Vereins¬
kasse.

9. Bestimmung des Ortes der nächsten
Delegiertenversammlung.

10. Umfrage.
Kolleginnen! Schon heute möchten wir Euch

bitten, die beiden Tage zu reservieren. Also
vergeßt den 30. Juni und den 1. Juli 1930 nicht.

Mit kollegialen Grüßen!

Wohlen/Brugg, im April 1930.

Für den Zeutralvorstand,

Die Präsidentin: Die Sekretärin:
M. Marti. P. Günther.

Wahlen, Telephon 68. Brugg, Telephon 312.

Traktanden der Krankenkasse.

1. Abnahme des Jahresberichtes.
2. Abnahme der Jahresrechnung und Bericht

der Revisorinnen.
3. Wahl der Rechnungsrevisorinnen für die

Krankenkasse.
4. Beurteilung von Rekursen gegen Entscheide

der Krankenkasse-Kommission.
5. Antrag der Krankenkasse-Kommission:

Es sollen in Zukunft ausgetretene und
ausgeschlossene Mitglieder in der Zeitung
publiziert werden.

6. Antrag der Sektion Romande: Vor
Ausschließung eines Mitgliedes aus der
Krankenkasse infolge Nichtbezahlung der
Beiträge, sollte die Krankenkasse-Kommission
zuerst den betr. Sektions-Vorstand
benachrichtigen, damit derselbe die nötigen Schritte
unternehmen kann, um den Grund der
Nichtbezahlung zu erfahren.

7. Antrag der Sektion Winterthur:
Es soll in Art. 22 e der Krankenkasse-Statuten
die Wartefrist von 20 Jahren so verkürzt
werden: nach weiteren 5 Jahren Mitgliedschaft

usw.
8. Antrag der Sektion Baselstadt: Es

soll das Honorar derKrankenkasse-Kommission
erhöht werden.

9. Verschiedenes.

Für die Krankenkasse-Kommission:

Frau Ackeret, Präsidentin.

Krankenkasse.

Krankgemeldete Mitglieder:
Mme. Riotti, St. Immer (Jura)
Frau Kißling, Hägendorf (Solothuru)
Frau von Dach, Lyß (Bern)
Frl. Frida Weiß, Erlenbach (Bern)
Frau Hubeli, Effingen (Aargau)
Frau Kägi-Weber, Zürich
Frau Troxler-Bognan, Luzern
Frau Steiger, Lyß (Bern)
Frau Kühn, Balsthal (Solothurn)
Frau Devanthery, Vissoie (Wallis)
Frau Oberholzer, Wald (Zürich)
Frau Stöckli, Aesch (Baselland)
Frau Gysler, Bürgten (Uri)
Frau Gmünder, Guutershausen (Thurgau)
Frau Meier-Born, Basel
Mme. Biolley, Lugnore (Freiburg)
Frau Meury, Reinach (Baselland)
Frau Gasser, Haldenstein (Graubünden)
Frau Furrer, Zürich
Frau Wyß, Dulliken (Solothurn)
Frau Lüthy, Schöftland (Aargau)
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SOîtle. Stjaißet, fßafterne (SBaabt)
3Rße. ®etudje, ©tnginê (SBaabt)
grau 23anbli, SÖZaienfelb (©raubünben)
SRme. gaquet, ©roßep (greiburg)
grau jugent obier, Sßaßenftabt (St. ©aßen)
grau SBatter, 9îibau (Sern)
grau 5ßu|i, ©t. Antonien (©raubünben)
grau SOÎeter, tarait
grau SRüßer, Dberborf (Sototfturn)
grau grifd)fned)t=|)enfd)er, ^ertSau (2fppengeß)
grl. Sröfcf), 23üftberg (Sern)

2tngemetbete SBöcftnertnnen:
SOÎme. Saflanfomet, ©enèbe
grau Soccer, @gg, ©infiebetn (Sdjwftg)
grau Surg=Sofer, tReuenftof (Stargau)

«tr.»sir. ©intritte:
19 grau §ebwtg ßamm, gitgbad) (©taruS),

12. Stpril 1930.
388 grt. Serta ©qgaj, ©eeberg (Sern),

12. Slprit 1930.
248 grl. goftauna SRüßer, Safferêborf (3d).),

15. 2tprtl 1930.
66 grl. Sinna Sruuer, Dieuenfird) (Sugern),

24. Stprit 1930.
140 grl. Serta SBixft, StRörifen (Stargau),

1. SRat 1930.
389 grl. Stnna Sftäuglt, Spital Sangentftat

(Sern), 2. SRai 1930.

Seien ©te unê ftergtid) wiflïommen!

Sie Sranlettïaffeïommiffttm in SBintertJjur:

grau 2t der et, ißräfibentin.
grl. ©muta SHrdjtjofer, fSïaffterm.
grau ïït of a SRang, SUtuarin.

VereinstiacDricbten.

£arfl<tu. $a wir gerne bie StücKetjr
ber bereiten ißröfibentin, grau Sötbmer, ab*

warten wollten, finbet unfere Serfammtung in

Sßoftten.erft am 22. S)îai, nadjmittagê 2Va ltïjr,
im Sternen ftatt. Söir woßen tjoffen, baft bie
reichhaltigen Sraftanben, fowie bie günftige
3ug3berbinbung unb ber ärgttidje Sortrag recht
biete §ebammen todt. Sie werten ütRitgtieber
haben ®etegen^eit, ibjren gat)re§beitrag an unfere
neue $affierin, grau SBeber in ©ebenftorf, gu
begaftten, im guni erfolgt ber ©ingug per 9<tach=

nähme.
gerner madjen wir biejenigen ütRitgtieber,

bie nod) nicht im Scfjweigerifdjen §ebatnmen=
berein unb in ber fêrantenîaffe finb, nochmals
barauf aufmertfam, fo batb wie möglich ein*
gutreten. Stucf) finb Hebammen, SRitgtieber be§

Sdjweigerifcfteu §ebammenberein§, gehören aber
nicftt ber Seftion an, atfo beibeä ift taut ben

neuen Statuten nicftt gutäffig. SBa§ anbern
Seftionen mögtid) ift, werben wir im 2targau
aud) tonnen 2ttfo frifdj auf, benn nur ©inigteit
uitb fefteS ^ufammenhatten madftt ftarf.

5) er Sorftanb.
JtppCttgflT. Unfere grüt)ting§ber*

fammtung finbet am 26. OJiai, mittags 1 Uftr,
im ©afttjof gum Slbter in SBotfhalben ftatt.
£>err Sr. meb. Oefd) in SSotfhatben wirb uns
einen ärgttidjen Sortrag ftatten. SSir ftoffen,
baft fid) recht biete unferer ^oßeginnen ein*
finben werben.

SRit toßegiaten ©rüften Ser Sorftanb.
(SeßtiOtt (îlafefftabf. llnfere teftte Siftung

war teiber fdjwach befudjt, es war fo fdjabe,
benn ber gimbortrag bon ber girma Kaffee
|>ag war feftr intereffant unb wie fterglid) ein*
fabenb fat) ber prächtige faffeetifct) im Stau
ßreug aus, für 30 ißerfonen war gebedt unb
nur 13 waren anwefenb unb was ba aßeS
bereit ftanb, was nur gu wünfdjen war, nadj
§ergenstuft trinten, fo biet man woßte. Ser
girma §ag fei ber wärmfte Sant auSgefprodjen
im ÜRamen aßer Slnwefenben.

Unfere nädjfte Siftung finbet am 28. SRai,

nadfmittagS 4 Uftr, ftatt. ©in ärgttidqer Sor*
trag ift gugefagt. SBir bitten um gafjlreidje
Seteitigung, ba wir nod) Setegierte an bie

©eneratberfammtung wäftten müffen.
Ser Sorftanb.

^ertt. SRittwod), ben 21. ÏRai wirb
unfere nädjfte SereinSfiftung ftattfinben. §err
Sr. fpof)!, grauenargt auS Sern, wirb uns
über ein nodj unbefannteS Stjema einen Sor*
trag ftatten. Sa widjtige Sraftanben borliegen
unb ferner Setegierte naä) ©taruS gu wäftteu
finb, erfucften wir unfere ÜRitglieber um gaftt»
reiche Seteitigung. Ser Sorftanb.

^eftfiou Sdjweiger §ebammen!
Seib ftergtii^ wißfommen in ©taruS.

Sie ©tarner §ebammen finb ftotg barauf,
@ud) ^oßeginnen als liebe ©äfte begrüften gu
bürfen.

gum erften SRate tagt gftr am 30. guni
unb 1. guli in unferer gtarnerifcften Sefibeng.
3war fommt gftr in ein ffeines, rutjigeS
Stäbtcften, baS in feiner ©infadjfteit ®ud) nidjt
fo biet wirb bieten tonnen, wie feine groften
Scftweftern. SBenn aber ber äöettergott ein
©infeften ftat unb am 30. guni unb 1. guti
bie liebe Sonne erftraftten täftt, muft es @ud)
bei uns gefaßen. Umgeben bon einem Strang
tjerrtidjer Serge unb prächtiger SBätber, ift
unb bleibt unfer „©tarnertänbti" ein SIeinob.
©in tteiner 2tuSftug wirb @ud) am 1. guti
einen Seit unfereS SänbcftenS, fowie bie SRtnerat*
waffer £lueßen beS weit betannten ©tmer*
©itro bor 2tugen füftren.

Saft na<h getaner 2trbeit aud) frotje ©efeßig»
feit gu itjrem Secftte tommen foß, berfprecften
wir @uä). Sann labt @ud) an unfern Spegiati*
täten, trinft freubig ein ©taS SBeiu unb laftt
unfere Stoßegiatität gu iftrem boßen 9Red)te
tommen.

©rfdjeint redftt gatjtreiä), fpannet am 30. guni
unb 1. guti auS, aus ffiurem anfprucftS* unb

püsfe

ALLES FRÖHLICHE, KRÄFTIGE

UND GESUNDE N ESTLÉ-Kl N D ER.

Zur allmählichen und gefahrlosen Entwöhnung, auch

während der heissen Jahreszeit, bewährt sich Nestlé's
Kindermehl immer wieder. Ausserdem übt es eine antirachitische

Wirkung aus, infolge Zugabe von Lebertranextrakten deren Aktivität

im biologischen Versuch ständig kontrolliert wird. Nestlé's Kindermehl

erleidet dadurch keine Geruchs- oder Geschmacksveränderung.

NESTLÉ'S Kindermehl
die ideale Zusatznahrung
Abgabe von Muster und Literatur gratis auf Verlangen durch
Nestlé, Verkaufsbüro für die Schweiz (Milchprodukte) Vevey,
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Mlle. Chaillet, Payerne (Waadt)
Mlle. Deluche, Gingins (Waadt)
Frau Bandli, Maienfeld (Graubünden)
Mme. Jaquet, Grolley (Freiburg)
Frau Hugentobler, Wallenstadt (St. Gallen)
Frau Walter, Nidau (Bern)
Frau Putzi, St. Antonien (Graubünden)
Frau Meier, Aarau
Frau Müller, Oberdorf (Solothurn)
Frau Frischknecht-Henscher, Herisau (Appenzell)
Frl. Trösch, Bützberg (Bern)

Angemeldete Wöchnerinnen:
Mme. Sallansomet, Genève
Frau Locher, Egg, Einsiedeln (Schwyz)
Frau Burg-Voser, Neuenhof (Aargau)

Ktr,-Nr, Eintritts:
19 Frau Hedwig Kamm, Filzbach (Glarus),

12. April 1930.
388 Frl. Berta Gygax, Seeberg (Bern),

12. April 1930.
248 Frl. Johanna Müller, Basfersdorf (Zch.),

15. April 1930.
66 Frl. Anna Bruner, Neuenkirch (Luzern),

24. April 1930.
140 Frl. Berta Wüst, Möriken (Aargau),

1. Mai 1930.
389 Frl. Anna Mäusli, Spital Langenthal

(Bern), 2. Mai 1930.

Seien Sie uns herzlich willkommen!

Die Krankenkassekommission in Winterthur:
Frau Ackeret, Präsidentin.
Frl. Emma Kirchhofer, Kassierin.
Frau Rosa Manz, Aktuarin.

Verei«5naOrichten.

Sektion Aargau. Da wir gerne die Rückkehr
der verehrten Präsidentin, Frau Widmer,
abwarten wollten, findet unsere Versammlung in

Wohlen erst am 22. Mai, nachmittags 2^2 Uhr,
im Sternen statt. Wir wollen hoffen, daß die
reichhaltigen Traktanden, sowie die günstige
Zugsverbindung und der ärztliche Vortrag recht
viele Hebammen lockt. Die werten Mitglieder
haben Gelegenheit, ihren Jahresbeitrag an unsere
neue Kassierin, Frau Weber in Gebenstorf, zu
bezahlen, im Juni erfolgt der Einzug per
Nachnahme.

Ferner machen wir diejenigen Mitglieder,
die noch nicht im Schweizerischen Hebammenverein

und in der Krankenkasse sind, nochmals
darauf aufmerksam, so bald wie möglich
einzutreten. Auch sind Hebammen, Mitglieder des
Schweizerischen Hebammenvereins, gehören aber
nicht der Sektion an, also beides ist laut den

neuen Statuten nicht zulässig. Was andern
Sektionen möglich ist, werden wir im Aargau
auch können! Also frisch auf, denn nur Einigkeit
und festes Zusammenhalten macht stark.

Der Vorstand.
Sektion AppèttM. Unsere Frühlingsversammlung

findet am 26. Mai, mittags 1 Uhr,
im Gasthof zum Adler in Wolfhalden statt.
Herr Dr. med. Oesch in Wolfhalden wird uns
einen ärztlichen Vortrag halten. Wir hoffen,
daß sich recht viele unserer Kolleginnen
einsinken werden.

Mit kollegialen Grüßen Der Vorstand.

Sektion Waselstadt. Unsere letzte Sitzung
war leider schwach besucht, es war so schade,
denn der Fimvortrag von der Firma Kaffee
Hag war sehr interessant und wie herzlich
einladend sah der prächtige Kaffeetisch im Blau
Kreuz aus, für 30 Personen war gedeckt und
nur 13 waren anwesend und was da alles
bereit stand, was nur zu wünschen war, nach
Herzenslust trinken, so viel man wollte. Der
Firma Hag sei der wärmste Dank ausgesprochen
im Namen aller Anwesenden.

Unsere nächste Sitzung findet am 28. Mai,

nachmittags 4 Uhr, statt. Ein ärztlicher Vortrag

ist zugesagt. Wir bitten um zahlreiche
Beteiligung, da wir noch Delegierte an die

Generalversammlung wählen müssen.

Der Vorstand.

Sektion Aern. Mittwoch, den 21. Mai wird
unsere nächste Vereinssitzung stattfinden. Herr
Dr. Hohl, Frauenarzt aus Bern, wird uns
über ein noch unbekanntes Thema einen Vortrag

halten. Da wichtige Traktanden vorliegen
und ferner Delegierte nach Glarus zu wählen
sind, ersuchen wir unsere Mitglieder um
zahlreiche Beteiligung. Der Vorstand.

Sektion Klarus. Schweizer Hebammen!
Seid herzlich willkommen in Glarus.

Die Glarner Hebammen sind stolz darauf,
Euch Kolleginnen als liebe Gäste begrüßen zu
dürfen.

Zum ersten Male tagt Ihr am 30. Juni
und 1. Juli in unserer glarnerischen Residenz.
Zwar kommt Ihr in ein kleines, ruhiges
Städtchen, das in seiner Einfachheit Euch nicht
so viel wird bieten können, wie seine großen
Schwestern. Wenn aber der Wettergott ein
Einsehen hat und am 30. Juni und 1. Juli
die liebe Sonne erstrahlen läßt, muß es Euch
bei uns gefallen. Umgeben von einem Kranz
herrlicher Berge und prächtiger Wälder, ist
und bleibt unser „Glarnerländli" ein Kleinod.
Ein kleiner Ausflug wird Euch am 1. Juli
einen Teil unseres Lündchens, sowie die
Mineralwasser-Quellen des weit bekannten Elmer-
Citro vor Augen führen.

Daß nach getaner Arbeit auch frohe Geselligkeit

zu ihrem Rechte kommen soll, versprechen
wir Euch. Dann labt Euch an unsern Spezialitäten,

trinkt freudig ein Glas Wein und laßt
unsere Kollegialität zu ihrem vollen Rechte
kommen.

Erscheint recht zahlreich, spannet am 30. Juni
und 1. Juli aus, aus Eurem anspruchs- und
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berantwortunggboßeu 23erufe unb feib un§ aße

normals ^ergltdp wißfommen.

gür tie ©eftton ©laruê:
grau SB e ber, ißröfibentin.

^ftltott Jmjmt. ®er Vortrag, toeldjer biegen
äRonat nod) borgefepen war, muß auf unbe*
ftimmte $eit berfcpoben werben, ber §err
2)o!tor ift anberweitig in Slnfprucp genommen
werben.

©nbe bieê ober anfangs gunt woßen wir
aber bie geplante Slutofaprt ausführen ; wapr»
fcfjeintict) geptê über ben Srünig. ÜRäpereä
wirb buret) ©inlabungSfarten gur Slngeige ge=
bracht werben. SBir bitten gum SSorauS fdtjon,
bie iRütfantwort fofort gu beforgen.

2)er 23 orftaub.
^efttiOtt ©6- uttb IlibwatbCtt. ®ie 23er=

fammlung bom 16. SIpril in ©tang war gut
befuept. @iu feE)r lehrreicher Vortrag bon §errn
Dr. SBibmer, Äinberargt, würbe uns gehalten.
@r fpraep ^auptfädb)lic^ über bie natürliche @r=

nährung beg ©äuglingg. ®r hätte un§ noch
biet gu fagen gewußt, both leiber langte bie

geit nicht bagu. Sin biefer ©teße banïen wir
bem §errn ®oftor nochmals für feine greunb»
licpleit unb poffen, thn 6aïb wieber in unferem
Greife fpreepen gu hören.

iRacp ©cpluß beg Vortrages gabS ein gemüt»
liepeg ©tünbthen im Äaffeeftübli, bann gingen
alle befriebigt nach §aufe.

®erng würbe als näcpfter SerfammlungSort
béftimmt. 2) er 33orftanb.

,5eftlt0tt ©l)ct-"2öaßt5. tlnfere grüplinfgber»
fammlung ftnbet ben 19. SDÏai, nachmittags
1 Uhr, im Ipotel SRüßer in 23rig ftatt. gür
einen ärztlichen Vortrag ift geforgt. 2)ie 9Jîit=

glieber werben erfucht, bie ÎBerfammlung gut
gu befuepen, bamit ber §err Referent niept gu
leeren 23änten fpreepen muß.

SRitglieber, bie ben Seitrag noth nicht be=

gaplt haben, mögen ben Setrag bon gr. 2.—
an bie Äaffierin, grl. Slnbeumatten, in SRüple»
bach, fenben. Sllfo Soßeginnen: Sîeferbiert ben
19. SRai für bie Serfammluitg unb bringt auch
ber ©eftion fernftepenbe Hebammen mit. Sie
finb uns aße perglict) wiflïommett.

9Rit foßegiaten ©rüßen!
2) er Sorftanb.

^eftfiott .Sol'otljttrtt. llnfere grüplinggber»
fammlung war gur greube beS SereinS gut
befuept. 2)ie ißräfibentirt eröffnete bie Serfamm«
luttg unb begrüßte aße Slnwefenbeu. 2)ie SraD
tanben für bie 2)elegiertenberfammluug in
©laruS tarnen gur Serpanblung. Slnträge ber
©ettionen an ben ^entraloorftanb : STpurgau,
ïrattanben I, III unb IV, fowie SBinterpur,
ïraftanben I unb II, würben befproepen, boep

einftimmig abgewiefen; bagegen ijürtd), j£rat=
tanben I unb II, ©t. ©aßen te., ïraftanben I,
II unb III, würben einftimmig unterftüpt. SUS

delegierte würben gewäplt: grau ©igon, ißräfi»
bentin, unb grau glüctiger, Saffierin. ,Qur
§ebammentagung in ©laruS wünftpen wir biete

fröplitpe ©efiipter bon Slnfang bis gum ©cplufs,
fowie ©inigfeit beS gefamten ©tpweigeriftpen
§ebammenbereinS.

$u unterer greube tonnten wir in unferem
Sreife fperrn 2)r. ©tpnpber in Salstpal be=

grüßen. der fperr dottor war fo gütig, für
unS einen Sortrag abgupalten. 9Rit großem
gntereffe lauftpten wir feinen Söorten, benn
fein Sortrag betraf bie ©äuglingSernäprung
bei natureßer unb tünftlitper fRapruug. gür
unS Hebammen ein fepr wichtiger Slbfcpuitt,
benn um wie biete SluStuuft werben wir ge=

fragt bon ben beforgteu SRüttern. der $err
dottor pat unS in mancher Segiepung SeueS
unb SBicptigeg geleprt; fepabe, baft eS niept
aßen Kolleginnen möglich war, an biefer 23er»

fammlung teilzunehmen, benn aße Slnmefenben
pätten unferem eprwürbigen ^Referenten noep

lange ipre Slufmerffamteit gefepenft.
do(p wie gewopnt, gepen bie ©tunben gu

ftpneß borbei, fomit mußten wir unS bom 23or=

tragenben öerabfepieben. 3m ÜRamen beS SereinS
banten wir £>errn dr. ©cpnpber perglicp für
feine Semüpungen unb baff er trop feinem
großen SlrbeitSfelbe unS Hebammen fo biel Qtit
gewibmet pat. der gweite deil war gemütlich
unb baS fein präparierte „ffbieri" fepmeefte uns
aßen bortreffliep. Sluf SBieberfepett in ©tarus!

gür ben Sorftanb,
die Slttuarin: grau ©tern.

^eftttOtt <5t. gttßCtt. fRäcpfte Serfammlung
am 22. SR ai im ©pitalteßer. Sefprecpung ber
drattanben unb SBapl ber delegierten naep
©laruS.

^aplrettpe Seteiligung erwartet
der Sorftanb.

.ôeftfiott "Sptttfltttt. Unfern werten ÜRitgtiebern
möcpten wir mitteilen, baß unfere Serfamm^
lung am 20. SRai, nacpmittagS 1 Upr, im
fReftaurant Sößli in SRettenborf ftattfinbet. @S

ift unS ein Sortrag gugefagt. diejenigen 3Rit=

glieber, welcpe ipr 65. SltterSjapr gurücfgelegt
unb baS üblicpe ©efepent nod) nid)t erpatten
paben, foßen fiep bei grau Seber in SRetten»

borf fcpriftlicp anmelben.
Secpt gaptreicpeS ©rfepeinen erwartet

der Sorftanb.
Seueintretenbe ftetS freunblid) wißtommen.

^eftfiott ^erbettberg-^tttflttttö. die Ser=
fammlung bom 27. gebruar in ©arganS war
orbentlicp befuept. 19 SRitglieber waren au»
wefenb, 10 SRitglieber feplten. ©in neues SRit»

glieb, grau Suofd) bon ©arganS, würbe freunb»
liep aufgenommen, grau Sanbli aus SRaien»

felb erfreute uuS als ©prengaft, wir bauten

Unser Galactina Haferschleim ist
das edelste Produkt, das aus dem
Hafer gewonnen werden kann. Er
hinterlässt keine unverwendbaren
Rückstände und ist ein vollwertiges
Produkt, das das Wachstum und
Gedeihen der Kinder wesentlich
zu fördern imstande ist. Er
entspricht der heutigen Säuglings-
Ernährungs - Theorie ist sehr
vitaminreich und erfüllt so die
Vorbedingungen eines gesunden

Gedeihens.

In den ersten drei Monaten
ist

Galactina

Haferschleim
das Beste

.Galactina
tSUtaWinim

Unser ständig verbessertes,
modernisiertes Milch-Mehl enthält
neben dem sehr hohen Prozentsatz

bester, bakterienfreier Alpen-
Milch ohne jegliche chemische
Zusätze die für den Säugling
erforderlichen Aufbaustoffe,
insbesondere den für die Bildung der
Knochen und Zähne so wichtigen
glvzerinphosphorsauren Kalk und
die Vitamine aus dem Vollweizenkorn.

Galactina ist von stets gleich
guter Beschaffenheit.

Dann gehen Sie allmählich
zum

Galactina

Milch-Mehl
über
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verantwortungsvollen Berufe und seid uns alle
nochmals herzlich willkommen.

Für die Sektion Glarus:
Frau Weber, Präsidentin.

Sektion Luzem. Der Vortrag, welcher diesen
Monat noch vorgesehen war, muß auf
unbestimmte Zeit verschoben werden, der Herr
Doktor ist anderweitig in Anspruch genommen
worden.

Ende dies oder anfangs Juni wollen wir
aber die geplante Autofahrt ausführen;
wahrscheinlich gehts über den Brünig. Näheres
wird durch Einladungskarten zur Anzeige
gebracht werden. Wir bitten zum Voraus schon,
die Rückantwort sofort zu besorgen.

Der Vorstand.
Sektion OK- und Didwalde«. Die

Versammlung vom 16. April in Staus war gut
besucht. Ein sehr lehrreicher Vortrag von Herrn
Dr. Widmer, Kinderarzt, wurde uns gehalten.
Er sprach hauptsächlich über die natürliche
Ernährung des Säuglings. Er hätte uns noch
viel zu sagen gewußt, doch leider langte die

Zeit nicht dazu. An dieser Stelle danken wir
dem Herrn Doktor nochmals für seine Freundlichkeit

und hoffen, ihn bald wieder in unserem
Kreise sprechen zu hören.

Nach Schluß des Vortrages gabs ein gemütliches

Stündchen im Kaffeestübli, dann gingen
alle befriedigt nach Hause.

Kerns wurde als nächster Versammlungsort
bestimmt. Der Vorstand.

Sektion Gber-Wallis. Unsere Frühlinksver-
sammlung findet den 19. Mai, nachmittags
1 Uhr, im Hotel Müller in Brig statt. Für
einen ärztlichen Vortrag ist gesorgt. Die
Mitglieder werden ersucht, die Versammlung gut
zu besuchen, damit der Herr Referent nicht zu
leeren Bänken sprechen muß.

Mitglieder, die den Beitrag noch nicht
bezahlt haben, mögen den Betrag von Fr. 2.—
an die Kassierin, Frl. Andenmatten, in Mühlebach,

senden. Also Kolleginnen: Reserviert den
19. Mai für die Versammlung und bringt auch
der Sektion fernstehende Hebammen mit. Sie
sind uns alle herzlich willkommen.

Mit kollegialen Grüßen!
Der Vorstand.

Sektion Solotyurn. Unsere Frühliugsver-
sammlung war zur Freude des Vereins gut
besucht. Die Präsidentin eröffnete die Versammlung

und begrüßte alle Anwesenden. Die
Traktanden für die Delegiertenversammluug in
Glarus kamen zur Verhandlung. Anträge der
Sektionen an den Zeutralvorstand: Thurgau,
Traktanden I, III und IV, sowie Winterhur,
Traktanden l und II, wurden besprochen, doch

einstimmig abgewiesen; dagegen Zürich,
Traktanden I und II, St. Galleu u., Traktandcn I,
II und III, wurden einstimmig unterstützt. Als
Delegierte wurden gewählt: Frau Gigon,
Präsidentin, und Frau Flückiger, Kassierin. Zur
Hebammentagung in Glarus wünschen wir viele
fröhliche Gesichter von Anfang bis zum Schluß,
sowie Einigkeit des gesamten Schweizerischen
Hebammerwereins.

Zu unserer Freude konnten wir in unserem
Kreise Herrn Dr. Schnyder in Balsthal
begrüßen. Der Herr Doktor war so gütig, für
uns einen Vvrtrag abzuhalten. Mit großem
Interesse lauschten wir seinen Worten, denn
sein Vortrag betraf die Säuglingseruühruug
bei natureller und künstlicher Nahrung. Für
uns Hebammen ein sehr wichtiger Abschnitt,
denn um wie viele Auskunft werden wir
gefragt von den besorgten Müttern. Der Herr
Doktor hat uns in mancher Beziehung Neues
und Wichtiges gelehrt; schade, daß es nicht
allen Kolleginneu möglich war, an dieser Ver¬

sammlung teilzunehmen, denn alle Anwesenden
hätten unserem ehrwürdigen Referenten noch
lange ihre Aufmerksamkeit geschenkt.

Doch wie gewohnt, gehen die Stunden zu
schnell vorbei, somit mußten wir uns vom
Vortragenden verabschieden. Im Namen des Vereins
danken wir Herrn Dr. Schnyder herzlich für
seine Bemühungen und daß er trotz seinem
großen Arbeitsfelde uns Hebammen so viel Zeit
gewidmet hat. Der zweite Teil war gemütlich
und das fein präparierte „Zvieri" schmeckte uns
allen vortrefflich. Auf Wiedersehen in Glarus!

Für den Vorstand,
Die Aktuarin: Frau Stern.

Sektion St. Kalleu. Nächste Versammlung
am 22. Mai im Spitalkeller. Besprechung der
Traktanden und Wahl der Delegierten nach
Glarus.

Zahlreiche Beteiligung erwartet
Der Vorstand.

Sektion Uhnrgau. Unsern werten Mitgliedern
möchten wir mitteilen, daß unsere Versammlung

am 20. Mai, nachmittags 1 Uhr, im
Restaurant Rößli in Mettendorf stattfindet. Es
ist uns ein Vortrag zugesagt. Diejenigen
Mitglieder, welche ihr 65. Altersjahr zurückgelegt
und das übliche Geschenk noch nicht erhalten
haben, sollen sich bei Frau Reber in Mettendorf

schriftlich anmelden.
Recht zahlreiches Erscheinen erwartet

Der Vorstand.
Neueintretende stets freundlich willkommen.

Sektion Werdenberg-Sargans. Die
Versammlung vom 27. Februar in Sargans war
ordentlich besucht. 19 Mitglieder waren
anwesend, 10 Mitglieder fehlten. Ein neues
Mitglied, Frau Ruosch von Sargans, wurde freundlich

aufgenommen. Frau Bandli aus Maienfeld

erfreute uns als Ehrengast, wir danken

Unser Lalaetina Lakerseiüeim ist
à? edelste Produkt, das aus dem
Haler gewonnen werden kann. Kr
hinterlässt keine unverwendbaren
Lüekstände und ist ein vollwertiges
Produkt, das das Waobstum und
Ledsiben der Kinder wssentlieb
?u fördern imstande ist. Kr
entsprießt der ßeutigen Säuglings-
Krnäkrungs - Theorie ist sehr
vitaminreieb und erfüllt so die
Vorbedingungen eines gesunden

Gedeihens.

In den ersten drei Monaten
ist

Hàotìna
Ilaàsàìeim

das Leste

Qalactina

Knser ständig verbessertes, mo-
dernisiertes Nileb-Nebl enthält
neben dem sehr hohen Prozent-
satx bester, bakterienkreier ^lpen-
lVlileb ohne jegiiehe ebemisebe
?nsät?e die für den Kängling er-
korderliehen ^ukbanstoll'e, insbe-
sonders den kör die Lildung der
Knoohen und ?!äkns so wichtigen
glv^erinphosphorsauren Kalb und
die Vitamine aus dem Vollweixen-
Korn. Lalaetina ist von stets gieieh

guter Lesehallenlisit.

Dann gehen 8ie allmählich
/um

(?àetinîì
Uiìà-Nakl

über
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iljr ort biefer ©telle nocfpnatê, grüben fie recfjt
freunbticf) unb tüünfdjert eine batbige ©enefung.

3aljre§f>ert<f)t, fßrotofott unb 3a|re§red)nung
mürben gut getjeifeen nnb genehmigt. 35er

§atbjat)r§beitrag eingebogen. 35er Slntrag he»

treffê 2Iutofa£)rt an bie ©eneratberfammtung
nad) ©Iaru§ mürbe einftimmig befcfjtoffen unb
»du jeher anmefenbett Kollegin 1 $r. für bie

IReife eingebogen.
IRadj einem gemüttidjen Seifammenfein mit

einem fetjr guten 93efper mürbe bie SBerfamm»

tung um tjatb 6 Utjr gefct)toffen.
3)ie nädjfte iöerfammlung finbet ben 22. 9Rai

nadjmittagê 2y» IXtjr im iôolfëtjauê in Q3uct)§

ftatt. 1. 3ft un§ ein ärjttiä)er Vortrag juge»
fagt, 2. SSerben bie delegierten nact) ©taru§
gemäfjtt unb 3. SBerben an jmei Subtlarinnen
bie obtig. Söffet gefäjentt.

äftit freunblicken ©rüfjen, für ben Sorftanb
3 r a u S i p p u n e r.

Selifioit Tfötufcrfljur. Unfere äRctrjberfamm»
tung mar gut befugt, tjatten mir bodj einen

intereffanten Vortrag bon §>errn 35r. 93icf an»

buljüren, ben mir £)ier nodjmatê beftenê ber»
banten.

die nädifte SBerfammtung finbet ben 22.
ÜRai 14 lX^r im ©rtenljof in SBintertljur ftatt.
SBir laben alte Kolleginnen freunbticf) ein ju
biefer tßerfammtung ju fommen, ba ja bie

Anträge gur ©eneratberfammtung in ©taruê
öurcfyberaten merben unb aud) bie delegierten
gemeint.

itfeueintretenbe freunbtid) mitttommen.

NB. ©ingug be§ 3af)reêbeitrageS.

JUirid}. Unfere SSerfammtung bom
29. SIpril im „Kart bem ©rofjen" mar mieber»

um fefjr gut befucfjt, £jauptfäcf)tid) freute un§
bie Stnmefenfieit ber atten unb jungen tpebam»
men bom Sanbe.

5ll§ Çaupttraftanben mareu bie Anträge
für ben detegiertentag nadj ©taru§ gu be»

fpredjen unb delegierte gu mähten. 2113 3)ete»

gierte mürben gemäljtt : grau @. 35engter=2Bt)f3,
35ienerftrafje 75 (Kreis 4), grau @. §aager»
©rtenbacf) unb grau gba ©djnpber» fßeter,
gottiton. 3118 ©tettbertreterinnen: gr- SOfeier»

dengter unb grau töerta Kufjn, beibe .gbrid) 2.
Unfere nädifte SSerfammtutig finbet dienStag

ben 27. 2Rai, nachmittags 2y2 U()r, im „Kart
bent ©rofsen" ftatt. |Ju redjt gafjtreidjem 33e=

fitcf), aud) bon fRicfümitgliebera ber ©eftion,
labet freunbtid) ein

der ^orftanb.

f <£rau (Bîaria Sdjluep,
ejetü. §e6nmme in Starfierg.

31m 26. ütRärg 1930 mürbe auf bem ftitten
grieb^of in Starberg eine Kollegin gu ©rabe
getragen, bie eS luofjt berbient, bajj gu itjrem
änbenfen aud) au biefer ©tette e£)renb gebaut
mirb. grau äRaria ©djtuep £)at ein fetten fjofjeS
Sitter boit Rimbert Seigren unb fieben SRonaten
erreicht.

©in Beben, reid) an 9Rüf)e unb ©orgen unb
artid) an ©ntbe()rungen, Ijat hier feinen äbfcfitufj
gefunben. 9Rit feinen irbifdfjeti ©tücfSgü'tern
gefegnet, berbrad)te bie ißerftorbene i^ren
SebenSabenb bei einer dod)ter, bie für bie

tjodjbetagte SJtutter forgte. Slm 24. Üftärg nun
tat if)r müöeS tperg ben testen ©djtag.

S33ir neigen uttS in ©tjrfurdjt bor alten
jenen, bie nad) einem langen, müfjebotten
Beben enbtid) burdj bas bunfte dor beS dobeS
eingegangen finb. SRöge fied) an itjnen baS
munberbare drofteêmort ermaljren: „©ieruljen
bon itjrer Strbeit unb iljre Söerfe folgen iEjnen
nacb". m. w.

^ettoitfe «iib Sefieuäfraft.
Son ®ï. meb. ©tründmann.

äftan ^at oft ben menfd)tic^en Körper mit
einer üftafdjine bergtidjen. diefer SSergteict), ber
bei mannen Vorgängen im Organismus aus»
reidjt, tjinft aber, menn man alte BebenSbor»
gänge im tierifctjen unb men)d)tid)en Körper
bamit erftären milt. Unfer Organismus ift feine
SRafdjine. ©ine 3Rafd)ine arbeitet medjanifd),
fie muff guerft bon aufeen ^er irgenbroie in
Setrieb gefegt merben. @ie brauet au^erbem
ftetige Uebermadjung. ©djtiefjlicf) ge^t fie aud)
nid)t bon fetbft in bie ifteparaturmerfftätte. ©ie
bertangt Seitung unb Senfung burcf) ben menfc|=
tidjen SBitten unb bie menfdjtidje Sernunft.
diefe müffen gur regten eingreifen, um
g. S. einen bottftänbigen ©tittftanb ber 2Raf(|ine
|erbeigufü|ren, bamit fie gur ^Reparatur in bie
geeignete SBerfftcitte überführt merben fann.

©ang anberS arbeitet unfer Körper, ber eben,
bie fd)on ber SRame „Organismus" fagt, feine
3Rafd)ine ift. Unfer Organismus ift gang fetbft»
tätig, er übermadjt bie ©ingänge unb StuS»

gänge im Setrieb, er adjtet auf bie SIbnujjung
unb (äfet fofort bie nötigen ^Reparaturen bor»
netjmen. die gemötjntid)en, dag für dag fid)
atS notmenbig ergebenben Heineren ^Reparaturen
erfolgen nad)ts, menn ber größte deit ber Bebens»

borgänge im Körper außer Setrieb gefeßt ift.
Nebenbei bemerft, ift es barum fo roidjtig,
ftetS für auSreidjenben unb tiefen ©djtaf gu
forgen. da in unferer tjeutigen ^eit baS Sterben»
ftjftem meit met)r atS früher abgenußt mirb, fo
ift für bie SBiebertjerftettung ber berbrauditen
Sîerbenfubftaug unb bie gnftanbfeßung ber
Sterbenbafjnen genügenb ©djtaf in iReäjnung

gu feßen. ©in geiftig arbeitenber SRenfd) braucht
biet me^r @(|taf atS ein auf btofje Körper»
arbeit eingeteilter §anbarbeiter, äRatrofe,
©ärtner ufro. Seßtere fönnen gur Sîot mit bier

Eine weitere Arbeit aus dem Ovomaltine-Wettbewerb:
„Am 7. September 1929 erblickte unser drittes Kind, ein kräftiger Junge, das Licht der

Welt. Bis zu seinem fünften Monat bekam er ausschliesslich Muttermilch. Von da an musste
ich ihm noch andere Nahrung beifügen, da der natürliche Quell am versiegen war. Nach
14 Tagen konnte ich nur noch einmal täglich Muttermilch geben. Da wurde ich durch die
Hebamme dringend gebeten, mein Möglichstes zu tun, um einem totkranken Kinde, das den

Transport in eine Frauenklinik, wo es der Muttermilch teilhaftig geworden wäre, nicht mehr
überstanden hätte, Milch abzugeben. Am gleichen Tage wurde mit dem Abpumpen begonnen, da

das Kind bereits zu schwach war, um selbst zu ziehen. Mit wöchentlich einer grossen Büchse
Ovomaltine habe ich es so weit gebracht, dass ich nicht nur das kranke Kind, sondern auch
noch unsern Jungen 10 Wochen voll und ganz mit Muttermilch nähren konnte. Wir haben

nur einfache bürgerliche Kost und hätte diese Ernährung niemals ausgereicht während so langer
Zeit, ohne gesundheitlich Schaden zu nehmen, zwei Kinder zu stillen. Dass unser, sowie das

andere Kind so gesund und kräftig geworden sind, haben wir ausschliesslich Ihrer Ovomaltine
zu verdanken."

Täglich einige Tassen

während der Schwangerschaft, Wochenbett und Stillzeit

regen nicht nur die Milchbildung an, sondern
heben den allgemeinen Kräftezustand der Wöchnerin.

Ovomaltine ist überall erhältlich in Büchsen zu Fr. 2.25 und Fr. 4.25.

Dr. A. WANDER A.-G., BERN
1304

Nr. 5 Die Schweizer Hebamme 49

ihr an dieser Stelle nochmals, grüßen sie recht
freundlich und wünschen eine baldige Genesung.

Jahresbericht, Protokoll und Jahresrechnung
wurden gut geheißen nnd genehmigt. Der
Halbjahrsbeitrag eingezogen. Der Antrag
betreffs Autofahrt an die Generalversammlung
nach Glarus wurde einstimmig beschlossen und
von jeder anwesenden Kollegin 1 Fr. für die

Reise eingezogen.
Nach einem gemütlichen Beisammensein mit

einem sehr guten Vesper wurde die Versammlung

um halb 6 Uhr geschlossen.
Die nächste Versammlung findet den 22. Mai

nachmittags 2^/z Uhr im Volkshaus in Buchs
statt, l. Ist uns ein ärztlicher Vortrag zugesagt,

2. Werden die Delegierten nach Glarus
gewählt und 3. Werden an zwei Jubilarinnen
die oblig. Löffel geschenkt.

Mit freundlichen Grüßen, für den Vorstand

Frau Lippuner.

Sektion Mttterthur. Unsere Märzversamm-
luug war gut besucht, hatten wir doch einen
interessanten Vortrag von Herrn Dr. Bick
anzuhören, den wir hier nochmals bestens
verdanken.

Die nächste Versammlung findet den 22.
Mai 14 Uhr im Erlenhof in Winterthur statt.
Wir laden alle Kolleginnen freundlich ein zu
dieser Versammlung zu kommen, da ja die

Anträge zur Generalversammlung in Glarus
durchberaten werden und auch die Delegierten
gewählt.

Neueintretende freundlich willkommen.

Einzug des Jahresbeitrages.

Sektion Zürich. Unsere Versammlung vom
29. April im „Karl dem Großen" war wiederum

sehr gut besucht, hauptsächlich freute uns
die Anwesenheit der alten und jungen Hebammen

vom Lande.

Als Haupttraktanden waren die Anträge
für den Delegiertentag nach Glarus zu
besprechen und Delegierte zu wählen. Als
Delegierte wurden gewählt: Frau E. Denzler-Wyß,
Dienerstraße 75 (Kreis 4), Frau E. Haager-
Erlenbach und Frcm Ma Schnyder-Peter,
Zollikon. Als Stellvertreterinnen: Fr. A. Meier-
Denzler und Frau Berta Kühn, beide Zürich 2.

Unsere nächste Versammlung findet Dienstag
den 27. Mai, nachmittags 2'/- Uhr, im „Karl
dem Großen" statt. Zu recht zahlreichem
Besuch, auch von NichtMitgliedern der Sektion,
ladet freundlich ein

Der Vorstand.

Frau Maria Gchluep,
gew. Hebamme in Aarberg.

Am 26. März 1930 wurde auf dem stillen
Friedhof in Aarberg eine Kollegin zu Grabe
getragen, die es wohl verdient, daß zu ihrem
Andenken auch au dieser Stelle ehrend gedacht
wird. Frau Maria Schluep hat ein selten hohes
Alter von hundert Jahren und sieben Monaten
erreicht.

Ein Leben, reich an Mühe und Sorgen und
auch an Entbehrungen, hat hier seinen Abschluß
gefunden. Mit keinen irdischen Glücksgütern
gesegnet, verbrachte die Verstorbene ihren
Lebensabend bei einer Tochter, die für die

hochbetagte Mutter sorgte. Am 24. März nun
tat ihr müdes Herz den letzten Schlag.

Wir neigen uns in Ehrfurcht vor allen
jenen, die nach einem langen, mühevollen
Leben endlich durch das dunkle Tor des Todes
eingegangen sind. Möge sich an ihnen das
wunderbare Trosteswort erwahren: „Sie ruhen
von ihrer Arbeit und ihre Werke folgen ihnen
nach". w.

Heilwille und Lebenskraft.

Bon Dr. med. Strllnckmann.
Man hat oft den menschlichen Körper mit

einer Maschine verglichen. Dieser Vergleich, der
bei manchen Vorgängen im Organismus
ausreicht, hinkt aber, wenn man alle Lebensvorgänge

im tierischen und menschlichen Körper
damit erklären will. Unser Organismus ist keine
Maschine. Eine Maschine arbeitet mechanisch,
sie muß zuerst von außen her irgendwie in
Betrieb gesetzt werden. Sie braucht außerdem
stetige Ueberwachung. Schließlich geht sie auch
nicht von selbst in die Reparaturwerkstätte. Sie
verlangt Leitung und Lenkung durch den menschlichen

Willen und die menschliche Vernunft.
Diese müssen zur rechten Zeit eingreifen, um
z. B. einen vollständigen Stillstand der Maschine
herbeizuführen, damit sie zur Reparatur in die
geeignete Werkstätte überführt werden kann.

Ganz anders arbeitet unser Körper, der eben,
wie schon der Name „Organismus" sagt, keine

Maschine ist. Unser Organismus ist gauz selbsttätig,

er überwacht die Eingänge und
Ausgänge im Betrieb, er achtet auf die Abnutzung
und läßt sofort die nötigen Reparaturen
vornehmen. Die gewöhnlichen, Tag für Tag sich

als notwendig ergebenden kleineren Reparaturen
erfolgen nachts, wenn der größte Teil der
Lebensvorgänge im Körper außer Betrieb gesetzt ist.
Nebenbei bemerkt, ist es darum so wichtig,
stets für ausreichenden und tiefen Schlaf zu
sorgen. Da in unserer heutigen Zeit das Nervensystem

weit mehr als früher abgenutzt wird, so

ist für die Wiederherstellung der verbrauchten
Nervensubstauz und die Instandsetzung der
Nervenbahnen genügend Schlaf in Rechnung
zu setzen. Ein geistig arbeitender Mensch braucht
viel mehr Schlaf als ein auf bloße Körperarbeit

eingestellter Handarbeiter, Matrose,
Gärtner usw. Letztere können zur Not mit vier

Line w eitere Arbeit au« bei» vomal ìine-tVelike n ei'I» :

,,^m 7. September 1929 erblickte unger britte8 Kinb, ein krättiger ^unge, ba8 kickt ber
>Velt. Ki8 ?u 8einerr> tunkten iAonat bekam er au88cklie88lick iAuttermilck. Von ba an mu88te
icb ibm nock anbere biakrung beifügen, cla cier natürlicbe Ouell am verlegen war. black
14 Tagen konnte icb nur nocb einmal täglick iAuttermilck Aeben. l)a würbe ick burck bie
klebamme bringenb gebeten, mein Nöglicli8te8 ?u tun, um einem totkranken Kincle, ba8 ben

Tran8port in eine Frauenklinik, wo e8 ber lAuttermilck teilkattig geworben wäre, nickt mekr über-
8tanben katte, iAilck abzugeben. ^m gleicken Tage würbe mit bem Abpumpen begonnen, ba

ba8 Kinb bereit8 ?u 8ckwack war, um 8elb8t ?u ?ieken. iAit wöckentlick einer großen kück8e
Ovomaltine kabe ick e3 80 weit gekrackt, ba38 ick nickt nur ba8 kranke Kinb, 8onbern auck
nock un8ern funden lv Wocken voll unb gsn? mit àttermilek näkren konnte. Vbk'r kaben
nur eintacke bürgerlicke Ko8t unb katte bie8e krnskrung niema>8 au8gereickt wakrenb 80 langer
^eit, okne ge8unbkeitlick Lckaben ?u nekmen, ?wei Kinber ?u 8tiIIen. Oa88 uN8er, 8owie ba8

snbere Kinb 80 ge8unb unb krättig geworben 8mb, kaben wir au88cklie88lick Ikrer Ovomaltine
?u verbanken."

Täglick einige Tas8en

vväkrenb ber 8ckwsnger8ckakt, Wockenkett unb Still-
-eit regen nickt nur bie iVlilckbilbung an, sonbern
keben ben allgemeinen Krâtte-ustanb ber Wöcknerin.

Ovomaltine ist überall srbältlicb in öüclissn 2U 2. 2S uncl k>. 4.25-

vr. â. a.-»., »can
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bi§ fecßg Stunben Schlaf au§fommen. ®aS
genügt aber meßt für geiftige Slrbeiter; auf bie

®auer brauchen biefe burchfcßnittlich minbeftenS
fed)8 big acht ©tunben Schlaf.

®amit nun bie erforberltcßen ^Reparaturen
in unferem Sörper gur tiollftänbtgen unb guten
Slugfüßrung gelangen, fommt e§ nid^t b!o§ auf
bie geforberte SRinbeftfumme bon ©cßlaf an,
fonbern auch auf bie richtig gewählten ©tunben.
itnfer Seben fteht in enger fSegießung gurn
Sonnenlauf. 9Rit ber ©onue füllen wir un8
frühmorgens erheben, um, burch richtigen Schlaf
geftärtt, mit frifcßen Gräften mieber an bie
Sirbett gu gehen. ®ann erfüllt fid) an uns baS

beutfche Sprichwort: „SRorgenftunb hat Golb
intiERunb!" SBenn bie ©onne gur SRittagSgeit
am ßöchfien am Rimmel fteht, foil auch unfere
SIrbeitSleiftung ben ^ößepunft erreicht haben.
Unb roenn bie ©onne gur SReige geht, foH ficf)

auch U"îer ®agwerf" bem Snbe nähern. $um
Schlafengehen follen wir uns rüften, wenn bie
©onne untergegangen ift. Um SRitternacßt, wenn-
bie ©onne für uns am tiefften fteht, füllen mir
im tiefften Schlafe liegen. ®emnach müffen bie
©tunben be§ Schlafet fo gewählt werben, bah
bie ÜRitternachtSftunbe etwa bie SRitte ber
©cljlafenSgeit barftellt. gwei bis brei ©tunben
bor SRitternacßt unb brei bis bier ©tunben
nach SRitternacßt, ba§ ift baS Sbeal für ben

richtigen erquicïenben ^eilfcßlaf. ®ie Erfahrung
lehrt unS immer wieber, bah jebe ©tunbe Schlaf
bor SRitternacht wertboller ift, als gwei ©tunben
Schlaf nach SRitternacßt. 3m tiefften Schlaf,
wenn ber gange ßörper, foweit baS möglich ift,
außer betrieb gefegt ift, tonnen bie täglichen
Sfteparaturarbeiten am leicßteften borgenommen
werben. ®arum fühlen wir uns auch aad)
richtig gewähltem Sdjlaf, ber tief unb träum»
IoS war, morgens früh f° erquidt. Söir gaben
unferer SebenSfraft genügenb $eit, bah fie fid)
reftloS auf bie nötigen SluSbefferungen im 93e»

triebe einfteüen tonnte. Unb bie SebeuStraft

belohnt uns für biefe IRücfficßtnahme, benn neu
geftärtt tonnen wir am nädjften SRorgen unfere
Slrbeit wieber aufnehmen.

SBie anberS fühlen wir uns bagegen nach
einem fpät begonnenen, leichten unb unruhigen
©djlaf, bem bie beften ©tunben, ber tiefe ©cßlaf
bor 9Ritternad)t, fehlen, ®aburcf) blieb ber
SebenStraft meßt bie nötige $eit, bie brängen»
ben ^Reparaturen gur SluSführung gu bringen.
Snfolgebeffen fühlen wir uns am SRorgen un»
luftig, mübe unb nicht leiftungSfähig. Söertbolle
Slrbeit leiftet unfere SebenStraft eben nur im
gang tiefen, traumlofen ©chlaf ; im leichten
^albfcßlaf in ben fpäten SRorgenftunben tann
fie nur fjltöwerf liefern.

®ie regelmähige, gute unb prompte SluSfüß»

rung ber ^Reparaturen im menfdjlichen Äörper
liegt einer befonberen organifierenben Üfraft ob,
bie wir eben als SebenStraft begeichnen. 91m

ftärfften tritt biefe SebenStraft in bie ©rfcßei»

nung bei Srtrantungen. ®a ift es ihre Sluf»
gäbe, bie Tätigfeit ber Organe im Körper auf
ein SRinimum gu befcßränfen unb alle baburcß
freigeworbenen Gräfte auf baS |jeilgefchäft gu
tongentrieren. 33et einem gefunben, erwacßfenen
SRenfcßen wirb bie gange SebenSenergie, b. ß.
bie Summe aller Gräfte unb Säfte im Körper
gu etwa 40 % für innere Slrbeit berwenbet,
für ben ©toffweäjfel, bie Erhaltung beS törper»
liehen Gleichgewichts, gu IRuße, Schlaf, IRepa»
raturen ufw. Tte öerbleibeuben 60% werben
für äußere Slrbeit, für fogiale Seiftungen, für
bie Tätigfeit beS Kopfes unb ber ©lieber ber»
braucht. Tritt nun eine Störung im betriebe
unfereS Körpers ein, unb eine folche nennen
wir ßranfßett, fo müffen bie fogialen Seiftungen,
bie äuhere Slrbeit, gunächft rußen. Tie SebenS»

traft, beren wießtigfte Aufgabe es ift, baS Seben

gu erhalten, hat jeßt nur ein .Qtel, alle Gräfte
unb ©äfte beS Körpers, bie gange SebenS»

energie frei gu machen für bie innere Slrbeit.
3e fchneller unb boKftänbiger biefe llmftellung

bor fich geht, je rafeßer baS ^eilgefcßäft ein»
geleitet wirb, befto eher wirb bem Umfid)greifett
ber Störung ein Stiegel borgefchoben, befto-
rafcher tann bie Teilung erfolgen, bie Störung,
auSgemergt werben. Slm beften tritt ber Ipeil»
Witte bei folcpen SRenfcßen in Grfcßeinung, ber
benen ber ttrinftintt noch teilten Schaben ge»
litten hat. ©obalb fie fühlen, baß eine Störung
im Organismus borliegt, ftelïen fie gang bon
felbft bie äußere fogiale Slrbeit ein, legen fid)
ins Sett unb tun nichts attbereS als fcßlafen,»
fie fcßlafen fich qefunb. Sie ßanbeln wie bie
Tiere, bie auch &ei e'ner ©rtranfung ober RSer»

leljung fich gurüefgießen, teine SRaßrung auf»
nehmen unb alle SebenStraft in ben Tienft beS>

^eilwillenS ftetten. 9Run tann biefer in gang,
turger ,gett alle Störungen auSmergen unb bag
gefunbljeitlictje Gleichgewicht bottftänbig wieber»
ßerftellen.

Se mehr wir im Seben wurgeln, je getreuer
wir ben Gefeßen ber IRatur gemäß leben, um
fo leichter unb fchneller tann bie SebenStraft
ißre Slufgabe erfüllen. ®aS gilt befonberS für
bie wießtigfte Unterabteilung ber SebenStraft^
bie fog. fjeilfraft, bie gang im ®ienft ber un»
bewußten SebenSborgänge fteßen muß, bie über
jebe Äonturreng feitenS ber äußeren fogialen
Slrbeit ungtüctliä) ift. ®enn je meßr wirSRenfcheit
in bie unbewußten Gräfte ber SRatur eingreifen,,
je bewußter wir als èulturmenfcheu werben,
umfomehr gefäßrben wir baS garte IRäberwerf
unfereS Organismus, ber gu 90 bis 95 % auf
unbewußte Slrbeit eingefteöt ift. ®er moberne
SReufch, ber bort wahrer SebenStultur herglich
wenig weiß, will alles beffer wiffen als SRutter
SRatur, beren Einher wir bodj finb. ®aS gilt
befonberS für ben Großftäbter, ber immer be»

wußter wirb unb bamit immer meßr bon ber
ÜRatur abrüdt. Ä'ein SSunber baßer, baß feine
SebenStraft bon Generation gu Generation ab»

nimmt, unb baß bei GefunbheitSftörungen feine
SebenStraft unb fein Ipeilwiüe berfagen. SSoïïe

Das Betfmen
Lieblings

Ihres

seine Hemdchen, Jäckchen,

Binden und Tücher bedürfen

der zuverlässig desinfizierenden

Persilwäsche, die alles

frisch und sauber macht, weich

und mollig erhält. Persil

desinfiziert schon bei 40-50° C.

Wassertemperatur. Waschen

Sie alles mit Persil Ihr Kleinchen

fühlt sich wohl in persil-

gewaschener Wäsche.
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2 ^cßflntmcn
gefueßt für bie gerienablöfuttg in ber fauionalett Jytaneitflittif
^wttd) bom 8. 3uni bis 8. September 1930. Grforberniffe: diplomierte
Schweiger §ebamme mit praftifeßer Grfaßrung. SlnftellungSbebingungen:
greie Station unb gemäß SöefolbungSregulatib unter Slnrecßnung eines
diettftjaßreS monatlich f?r. 157. —.

Dfefleftautinnen finb gebeten, fich 5«^ 20- 3Rat 1930 bei ber
Sireftioit ber ft-raitcnflttttf angumelben. i349

Marke 1339Hygienische Gazewinden
mit festgewobenen Rändern

Elastische Nabelbinden

Nabelbruchpflaster gesetzlich geschützt

Sterile Tupfer, Kompressen f Verbandwatten
(im Zick-Zack gelegt mit Cellophan-Umhüllung)

Hevaplast, zäh klebendes, reizloses Heftpflaster
Muster bereitwilligst

Verbandstoff-Fabrik Zürich A.-G., Zürich VIII
a r Wiederverkäufer: Sanitätsgeschäfte, Apotheken u. Droguerien

Sanitätsgeschäft

Schindler-Probst
BERN

20 Amthausgasse 20
empfiehlt als Spezialität

Bandagen
und 1309

Leibbinden

Die Adressen
sämtlicher Mitglieder des

Schweizer. Hebammenvereins
auf gummiertes Papier gedruckt,
zur Versendung von Zirkularen,
Prospekten od.Mustersendungen,
sind zu beziehen zum Preise von

Fr. 25.—
von der Buchdruckerei

Bühler & Werder in Bern
Waghausgasse 7 — Tel. Bollw 21.87
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bis sechs Stunden Schlaf auskommen. Das
genügt aber nicht für geistige Arbeiter; auf die

Dauer brauchen diese durchschnittlich mindestens
sechs bis acht Stunden Schlaf.

Damit nun die erforderlichen Reparaturen
in unserem Körper zur vollständigen und guten
Ausführung gelangen, kommt es nicht bloß auf
die geforderte Mindestsumme von Schlaf an,
sondern auch auf die richtig gewählten Stunden.
Unser Leben steht in enger Beziehung zum
Sonnenlauf. Mit der Sonne sollen wir uns
frühmorgens erheben, um, durch richtigen Schlaf
gestärkt, mit frischen Kräften wieder an die
Arbeit zu gehen. Dann erfüllt sich an uns das
deutsche Sprichwort: „Morgenstund hat Gold
im Mund!" Wenn die Sonne zur Mittagszeit
am höchsten am Himmel steht, soll auch unsere
Arbeitsleistung den Höhepunkt erreicht haben.
Und wenn die Sonne zur Neige geht, soll sich

auch unser Tagwerk dem Ende nähern. Zum
Schlafengehen sollen wir uns rüsten, wenn die
Sonne untergegangen ist. Um Mitternacht, wenn-
die Sonne für uns am tiefsten steht, sollen wir
im tiefsten Schlafe liegen. Demnach müssen die
Stunden des Schlafes so gewählt werden, daß
die Mitternachtsstuude etwa die Mitte der
Schlafenszeit darstellt. Zwei bis drei Stunden
vor Mitternacht und drei bis vier Stunden
nach Mitternacht, das ist das Ideal für den

richtigen erquickenden Heilschlaf. Die Erfahrung
lehrt uns immer wieder, daß jede Stunde Schlaf
vor Mitternacht wertvoller ist, als zwei Stunden
Schlaf nach Mitternacht. Im tiefsten Schlaf,
wenn der ganze Körper, soweit das möglich ist,
außer Betrieb gesetzt ist, können die täglichen
Reparaturarbeiten am leichtesten vorgenommen
werden. Darum fühlen wir uns auch nach

richtig gewähltem Schlaf, der tief und traumlos

war, morgens früh so erquickt. Wir gaben
unserer Lebenskraft genügend Zeit, daß sie sich

restlos auf die nötigen Ausbesserungen im
Betriebe einstellen konnte. Und die Lebenskraft

belohnt uns für diese Rücksichtnahme, denn neu
gestärkt können wir am nächsten Morgen unsere
Arbeit wieder aufnehmen.

Wie anders fühlen wir uns dagegen nach
einem spät begonnenen, leichten und unruhigen
Schlaf, dem die besten Stunden, der tiefe Schlaf
vor Mitternacht, fehlen. Dadurch blieb der
Lebenskraft nicht die nötige Zeit, die drängenden

Reparaturen zur Ausführung zu bringen.
Infolgedessen fühlen wir uns am Morgen
unlustig, müde und nicht leistungsfähig. Wertvolle
Arbeit leistet unsere Lebenskraft eben nur im
ganz tiefen, traumlosen Schlaf; im leichten
Halbschlaf in den späten Morgenstunden kann
sie nur Flickwerk liefern.

Die regelmäßige, gute und prompte Ausführung

der Reparaturen im menschlichen Körper
liegt einer besonderen organisierenden Kraft ob,
die wir eben als Lebenskrast bezeichnen. Am
stärksten tritt diese Lebenskraft in die Erscheinung

bei Erkrankungen. Da ist es ihre
Aufgabe, die Tätigkeit der Organe im Körper auf
ein Minimum zu beschränken und alle dadurch
freigewordenen Kräfte auf das Heilgeschäft zu
konzentrieren. Bei einem gesunden, erwachsenen
Menschen wird die ganze Lebensenergie, d. h.
die Summe aller Kräfte und Säfte im Körper
zu etwa 40 °/o für innere Arbeit verwendet,
für den Stoffwechsel, die Erhaltung des körperlichen

Gleichgewichts, zu Ruhe, Schlaf,
Reparaturen usw. Die verbleibenden 60°/o werden
für äußere Arbeit, für soziale Leistungen, für
die Tätigkeit des Kopfes und der Glieder
verbraucht. Tritt nun eine Störung im Betriebe
unseres Körpers ein, und eine solche nennen
wir Krankheit, so müssen die sozialen Leistungen,
die äußere Arbeit, zunächst ruhen. Die Lebenskraft,

deren wichtigste Aufgabe es ist, das Leben

zu erhalten, hat jetzt nur ein Ziel, alle Kräfte
und Säfte des Körpers, die ganze Lebens-
euergie frei zu machen für die innere Arbeit.
Je schneller und vollständiger diese Umstellung

vor sich geht, je rascher das Heilgeschäft ein-
geleitet wird, desto eher wird dem Umsichgreifen
der Störung ein Riegel vorgeschoben, desta
rascher kann die Heilung erfolgen, die Störung,
ausgemerzt werden. Am besten tritt der Heilwille

bei solchen Menschen in Erscheinung, bei
denen der Urinstinkt noch keinen Schaden
gelitten hat. Sobald sie fühlen, daß eine Störung
im Organismus vorliegt, stellen sie ganz von
selbst die äußere soziale Arbeit ein, legen sich
ins Bett und tun nichts anderes als schlafen^
sie schlafen sich gesund. Sie handeln wie die
Tiere, die auch bei einer Erkrankung oder
Verletzung sich zurückziehen, keine Nahrung
aufnehmen und alle Lebenskraft in den Dienst des
Heilwillens stellen. Nun kann dieser in ganz
kurzer Zeit alle Störungen ausmerzen und das
gesundheitliche Gleichgewicht vollständig
wiederherstellen.

Je mehr wir im Leben wurzeln, je getreuer
wir den Gesetzen der Natur gemäß leben, um
so leichter und schneller kann die Lebenskraft
ihre Ausgabe erfüllen. Das gilt besonders für
die wichtigste Unterabteilung der Lebenskraft,
die sog. Heilkraft, die ganz im Dienst der
unbewußten Lebeusvorgänge stehen muß, die über
jede Konkurrenz seitens der äußeren sozialen
Arbeit unglücklich ist. Denn je mehr wir Menschen
in die unbewußten Kräfte der Natur eingreifen,,
je bewußter wir als Kulturmenschen werden,
umsomehr gefährden wir das zarte Räderwerk
unseres Organismus, der zu 90 bis 95 °/o auf
unbewußte Arbeit eingestellt ist. Der moderne
Mensch, der von wahrer Lebenskultur herzlich
wenig weiß, will alles besser wissen als Mutter
Natur, deren Kinder wir doch sind. Das gilt
besonders für den Großstädter, der immer
bewußter wird und damit immer mehr von der
Natur abrückt. Kein Wunder daher, daß seine
Lebenskraft von Generation zu Generation
abnimmt, und daß bei Gesundheitsstörungen seine
Lebenskraft und sein Heilwille versagen. Volle
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2 Aeöaminen
gesucht für die Ferienablösuug in der kantonalen Frauenklinik'
Zürich vom 3. Juni bis 8. September 1930. Erfordernisse: Diplomierte
Schweizer Hebamme mit praktischer Erfahrung. Austellungsbedingungen:
Freie Station und gemäß Besoldungsregulativ unter Anrechnung eines
Dieustjahres monatlich Fr. 157. —.

Reflektantinnen sind gebeten, sich bis zum 20. Mai 1930 bei der
Direktion der Frauenklinik anzumelden. in»
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SebengEraft, ftarEer |jeilwille feiert eben ein
<gefutibeg, naturgemäfeg fiebert boraug. Sie
fcpwtnben immer mepr, je mepr wir ung bon
ibér ERatur, bom Seben entfernen.

StarEeg, boHwertigeg Seben ift bie unbebingte
iBoraugfepung fur tabeHog arbeitenbe |jeiIEraft.
Sept g. S. bei einer SrEälturtg fogïeitï) popeg
gieber ein, fo ift bag ein guteg ßetcpen für bie
StärEe beg fiebettgfcpupeg unb ber §eilEraft.
Su folcpett gälten braucpt bie SebengEraft nur
än paar Sage einzugreifen, bann ift ber geinb
abgefcplagen, bie eingeriffene Störung augge»
.glicpen unb bie ©efunbpeit wteberpergeftellt.
Saper foHen bie SJtütter frop fein, wenn ipre
Einher bei einer Erfältung plöpltcp popeg gteber
geigen, nicpt effen wollen unb nacp iprem Sett
berlangen. Sa pat ber ^jeilwiüe refttog einge»
jept, ber Sebengfcpup pat alle Gräfte mobil
sgemacpt, um bie Störung gu überwiuben. gn
ïurger ift kag gteber berfcpwunben, ber
Appetit fteüt fidp wieber ein, bag gefunbe Kinb
tiertangt aufguftepen unb !ann feine Spiele
wieber aufnehmen.

©ang anberg bei Kinbern mit fcpwacper ße»

bengEraft unb mangetnbem §eitwitten. £>ier
gelingt e§ ber ERatur nitpt mepr, alle Sebeng»

encrgie für bie Einleitung beg £>eilgefcpäfteg
mobil gu macpen. §ope§ gieber, bag bie lim*
fepr gur ©efunbpeit einleiten foil, bleibt aug,
bie Kinber EränEeln nur, finb mürrifcp unb
ungufriebeu. Sie fiiplen, bap ipnen etwag feptt,
aber ipr unbewußter Selbftwiüe berfagt. Statt
mit einem Scptage, wie bei ben lebengftarEen
Kinbern, alle Störungen gu befeitigen, braucpt
bie §eilEraft EBocpen, um bag geftörte gefunb»
ipeitlicpe ©leicpgewicpt wieber pergufteHen. Oft
gelingt autp bag nicpt einmal gang, oft bleibt
nod) ein EReft ber KranEpeit gurücf. §ier wer»
ben aufmerEfame Eltern fofort eingreifen, fie
werben nun berfucpen, bie fcpwacpe SebengEraft
burcp Eonfequent burcpgefüprte bernünftige fie»

benSweife gu fteigern. ERacp unb nacp wirb
bamit aucp bie £>eitEraft ftärEer unb Eann neue
Störungen leicpter überwinben.

SelbftöerftänbtidE) gilt bag gleicpe aucp für
ben Erwacpfenen. Sei mangelpaftem fiebeng»
fcpuß infolge ungeuügenber SebengEraft päufen
fiep fcpließlicp bie ERefte bon unauggeglicpenen
Störungen im Körper. Stießt bropt bag Seben
unter ber Slnpäufung bon folepen KranEpeitg»
reften gu erfiicEen, big eg eineg Sageg gum
Eataftroppalen ©ntfcpeibunggEampfegwifcpen Sob
unb Seben Eommt, ber biträp eine gnfeEtiong»
EranEpeit ober burcp eine anbere fcpwere Stö»
rung auggelöft würbe, gu ben meiften gälten
gelingt eg ber ERatur bann allerbingg noep, bie

lepten EReferben noep einmal gur |>öcpfileiftung
angufpornen. Ser §eilwiüe trägt uoep einmal
über ben Sob ben Sieg babon.

Solcpe Eataftroppalen fcpweren SrEranEungen
Eönnen aber bermiebeu werben, wenn Eltern
unb Ergieper fpftematifcp in Scpule unb |>aug
bie fcpwacpe SebengEraft beim Kinbe gu fteigern
wiffen burcp rieptige Seibegübungen, faepgemäße
Srnäprung, planmäßige Kürperabpärtnng unb
bie übrigen Epilfgmittel naturgemäßer Sebeng»
unb §eilweife, wie Sicpt, Sonne, Suft ufw.
Sie ERatur ift auf ber einen Seite unerbittlicp,
auf ber anbern Seite ift fie aber aucp gereept.
Sie beloput ben, ber ipre ©efeße befolgt. So
wirb, wenn wir ben ©efeßen ber ERatur bie
Sreue palten, immer wieber, aucp an ung, bag
fepöne 2Bort üon gbfen in Erfüllung gepen:
„Sag Seben pat Erneuerung in fiep!"

©ine tmttfommette fpreiöcrmäpgiutg.
Unter ben peutigen ®inbernäprmitteln ber»

bient Srutofe unftreitig bie boüe Spmpatpie
ber Hebammen.

gep empfeple Srutofe feit gapren in meiner
Eßrajig unb mup Eonftatieren, bap meine SEunb»

fepaft bamit augnapmglog gufrieben ift. Sie
Einher gebeipen mit Srutofe präeptig. Sie
beEommen ftarEe ßnoepen unb Eräftige ©lieber,
paben einen gefunben Slppetit unb macpen
naeptg Eeiuen SpeEtaEel im Scplafgimmer, fo
bap aucp bie Eltern bie nötige ÉRupe unb Er»
polung paben. Sllter, Sßacpgtum unb ©ewieptg«
gunapme ftepen immer im rieptigen Serpältnig
gueinanber. ©efunbpeitlicpe Störungen finb
wirElicp feiten unb wenn einmal folepe bor»
Eommen, fo finb fie rafcp unb opne bteibenbe
ERad)teile borbei, ba Srutofe bem Eiublicpen
Körper eine grope SBiberftanbgEraft gibt. Slucp
bag ßapnen, bag fo biet Slufregung in biele
^inberftuben bringt, gept mit Srutofe immer
teiept unb opne nennengwerte Sefcpwerben bor
fiep. Sie Einher eutwicïeln fiep mit Srutofe
aucp geiftig fepr borteilpaft, ftnb immer in
guter Stimmung, munter unb lebpaft. gep
Eönnte aucp gälte bon grüpgebornen unb fonft
fepr fcpwäcplicpen Äinbern aufgäplen, bei benen

Srutofe in Eurger .ßd* eine erftauntiepe
Sefferung beg Slllgemeinbefinbeng unb eine an»
paltenbe Kräftigung bewirEte.

SBir paben bor einiger ßeit an einer Ser»
fatnmlung über Srutofe gefproepen. Sltle

Kolleginnen waren über bie ©üte bon Srutofe
einer SReinung. Eg würbe nur bebauert, bap
eg wegen beg Eßreifeg nicpt allen Kinbern in
woplberbienter SSeife gugängtiep gemaept werben
Eönne. ERutt erfapre icp bon ber Srutofe 51. @.

in ßünep, bap fie ben Eßreig bon gr. 2. 50

auf gr. 2. — perabgefept pat. Ebett biefe er»
freuliepe ERacpricpt beranlapt miep, an biefer
Stelle bag gntereffe meiner Kolleginnen auf
Srutofe gu lenEen. Surcp biefeg Entgegen»
Eommen ber girma wirb eg nun mögltcp^bap
manepe SÏRutter, bie peute ben Sapen gweimal
umbrept, bebor fie ipn auggibt, iprem Kinbe
reeptgeitig Srutofe geben unb bamit aucp
genügenb lang fortfapren Eann. Eg ift gu

Die Vorteile unserer zwei neuen Krampfaderstrümpfe

99Hauselia"
der Gummistrumpf mit verschieden dichtem Gewebe.
1. Untere Beinpartie: als Hauptsitz der Krampfadern kräftiges Gummigewebe.

2. Partie ca. 3 cm unterhalb des Knies: poröses Gummigewebe.

3. Kniepartie: poröses Gewebe ohne Gummi.
2 und 3 zur Verhütung von Wulst- und Faltenbildung und Einschneiden in die Kniekehle
und zur Erhaltung der Bewegungsfreiheit des Knies.

4. Partie über dem Knie: poröses Gummigewebe.
Dadurch bekommt der Strumpf einen guten Halt, rutscht nicht, schmiegt sich dem Bein ohne
Belästigung glatt an und schliesst mit dem übergezogenen Toilettestrumpf ab.

99Occulta cc

Ausführliche Prospekte.

der Krampfaderstrumpf ohne Gummigewebe, der überall beliebt
ist, wo Gummigewebe nicht gewünscht oder nicht vertragen wird.
Seine Webart ist derart, dass er sehr gut komprimiert, sich tadellos anschmiegt, nicht aus der
Form kommt, nicht erhitzt, nicht schmerzt und leicht waschbar ist.

Besonders für den Sommer der empfehlenswerteste und beliebteste Krampfaderstrumpf.

Hebammen ermässigte Preise.

Zürich -StSa C(en~
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Lebenskraft, starker Heilwille setzen eben ein
gesundes, naturgemäßes Leben voraus. Sie
schwinden immer mehr, je mehr wir uns von
ber Natur, vom Leben entfernen.

Starkes, vollwertiges Leben ist die unbedingte
Voraussetzung für tadellos arbeitende Heilkraft.
Setzt z. B. bei einer Erkältung sogleich hohes
Fieber ein, so ist das ein gutes Zeichen für die
Stärke des Lebensschutzes und der Heilkraft.
In solchen Fällen braucht die Lebenskraft nur
^ein paar Tage einzugreifen, dann ist der Feind
abgeschlagen, die eingerissene Störung
ausgeglichen und die Gesundheit wiederhergestellt.
Daher sollen die Mütter froh sein, wenn ihre
Kinder bei einer Erkältung plötzlich hohes Fieber
zeigen, nicht essen wollen und nach ihrem Bett
verlangen. Da hat der Heilwille restlos eingesetzt,

der Lebensschutz hat alle Kräfte mobil
gemacht, um die Störung zu überwinden. In
kurzer Zeit ist das Fieber verschwunden, der
Appetit stellt sich wieder ein, das gesunde Kind
verlangt aufzustehen und kann seine Spiele
wieder aufnehmen.

Ganz anders bei Kindern mit schwacher
Lebenskraft und mangelndem Heilwillen. Hier
gelingt es der Natur nicht mehr, alle Lebens-
-energie für die Einleitung des Heilgeschäftes
mobil zu machen. Hohes Fieber, das die Umkehr

zur Gesundheit einleiten soll, bleibt aus,
die Kinder kränkeln nur, sind mürrisch und
unzufrieden. Sie fühlen, daß ihnen etwas fehlt,
aber ihr unbewußter Selbstwille versagt. Statt
mit einem Schlage, wie bei den lebensstarken
Kindern, alle Störungen zu beseitigen, braucht
die Heilkraft Wochen, um das gestörte
gesundheitliche Gleichgewicht wieder herzustellen. Oft
gelingt anch das nicht einmal ganz, oft bleibt
noch ein Rest der Krankheit zurück. Hier werden

aufmerksame Eltern sofort eingreifen, sie

werden nun versuchen, die schwache Lebenskraft
durch konsequent durchgeführte vernünftige Le¬

bensweise zu steigern. Nach und nach wird
damit auch die Heilkraft stärker und kann neue
Störungen leichter überwinden.

Selbstverständlich gilt das gleiche auch für
den Erwachsenen. Bei mangelhaftem Lebensschutz

infolge ungenügender Lebenskraft häufen
sich schließlich die Reste von unausgeglichenen
Störungen im Körper. Zuletzt droht das Leben
unter der Anhäufung von solchen Krankheitsresten

zu ersticken, bis es eines Tages zum
katastrophalen Entscheidungskampfe zwischen Tod
und Leben kommt, der durch eine Infektionskrankheit

oder durch eine andere schwere
Störung ausgelöst wurde. In den meisten Fällen
gelingt es der Natur dann allerdings noch, die

letzten Reserven noch einmal zur Höchstleistung
anzuspornen. Der Heilwille trägt noch einmal
über den Tod den Sieg davon.

Solche katastrophalen schweren Erkrankungen
können aber vermieden werden, wenn Eltern
und Erzieher systematisch in Schule und Haus
die schwache Lebenskraft beim Kinde zu steigern
wissen durch richtige Leibesübungen, sachgemäße
Ernährung, planmäßige Körperabhärtung und
die übrigen Hilfsmittel naturgemäßer Lebensund

Heilweise, wie Licht, Sonne, Luft usw.
Die Natur ist auf der einen Seite unerbittlich,
auf der andern Seite ist sie aber auch gerecht.
Sie belohnt den, der ihre Gesetze befolgt. So
wird, wenn wir den Gesetzen der Natur die
Treue halten, immer wieder, auch an uns, das
schöne Wort von Ibsen in Erfüllung gehen:
„Das Leben hat Erneuerung in sich!"

Eine willkommene Preisermäßigung.

Unter den heutigen Kindernährmitteln
verdient Trutose unstreitig die volle Sympathie
der Hebammen.

Ich empfehle Trutose seit Jahren in meiner
Praxis und muß konstatieren, daß meine Kund¬

schaft damit ausnahmslos zufrieden ist. Die
Kinder gedeihen mit Trutose prächtig. Sie
bekommen starke Knochen und kräftige Glieder,
haben einen gesunden Appetit und machen
nachts keinen Spektakel im Schlafzimmer, so

daß auch die Eltern die nötige Ruhe und
Erholung haben. Alter, Wachstum und Gewichtszunahme

stehen immer im richtigen Verhältnis
zueinander. Gesundheitliche Störungen sind
wirklich selten und wenn einmal solche
vorkommen, so sind sie rasch und ohne bleibende
Nachteile vorbei, da Trutose dem kindlichen
Körper eine große Widerstandskraft gibt. Auch
das Zahnen, das so viel Aufregung in viele
Kinderstuben bringt, geht mit Trutose immer
leicht und ohne nennenswerte Beschwerden vor
sich. Die Kinder entwickeln sich mit Trutose
auch geistig sehr vorteilhaft, sind immer in
guter Stimmung, munter und lebhaft. Ich
könnte auch Fälle von Frühgebornen und sonst
sehr schwächlichen Kindern aufzählen, bei denen

Trutose in kurzer Zeit eine erstaunliche
Besserung des Allgemeinbefindens und eine
anhaltende Kräftigung bewirkte.

Wir haben vor einiger Zeit an einer
Versammlung über Trutose gesprochen. Alle
Kolleginnen waren über die Güte von Trutose
einer Meinung. Es wurde nur bedauert, daß
es wegen des Preises nicht allen Kindern in
wohlverdienter Weise zugänglich gemacht werden
könne. Nun erfahre ich von der Trutose A. G.
in Zürich, daß sie den Preis von Fr. 2. 50

auf Fr. 2. — herabgesetzt hat. Eben diese

erfreuliche Nachricht veranlaßt mich, an dieser
Stelle das Interesse meiner Kolleginnen ans

Trutose zu lenken. Durch dieses Entgegenkommen

der Firma wird es nun möglich, daß
manche Mutter, die heute den Batzen zweimal
umdreht, bevor sie ihn ausgibt, ihrem Kinde
rechtzeitig Trutose geben und damit auch
genügend lang fortfahren kann. Es ist zu

Die Vorteile unserer ?vvei neuen Krampiacierstrümpie

6er (Zummistrumpk mit versckieäen äicbtem Qev^ebe.
1. vntere keinpartie: als ldauptsit? der Krampfadem kräktiZes OummiZewebe.

2. Partie ca. 3 cm unterkalb des Knies: poröses (ZummiZewebe.

3. Kniepartie: poröses (Zewebe oàe (Zummi.
2 und Z ?ur Verkütun^ von Wulst- und LaltenbildunA und Linsckneiden in die Kniekekle
und ?ur Lrkaltun^ der Lewe^unZsireikeit des Knies.

4. Partie über dem Knie: poröses (äummiZewebe.
Oadurck bekommt der Strumpf einen Zuten Halt, rutsckt nickt, sckmieAt sick dem Lein okne
LelästiZunZ ^Istt an und sckliesst mit dem überAeioZenen loilettestrumpk ab.

SIOvoulîs

F^usßükrlirke prospekTe.

6er KrampsaUerstrumpk okne QummiZexvebe, 6er überall beliebt
ist, wo OummiZevvebe niebt Zewüriscbt o6er nickt vertragen wir6.
Seine Websrt ist derart, dass er sekr Zut komprimiert, sick tadellos ansckmieAt, nickt aus der
Lorm kommt, nickt erkit?t, nickt sckmer^t und leickt wasckbsr ist.

kesonders kür den 8ommer der empkeklensvverteste und beliebteste Krampkaderstrumpk.

«edsi«n»en ermsssigte preise.
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ttmitfdjett, bafj biefe begrufeenêroerte SNafjnaljme
ben Kolleginnen, bie îrutofe nod) nidjt
fennen, Verattlaffung gibt, biefem wirfltcl) wert»
bollen Kinbernäljrmittel, ba§ fo biet ®ute§
wirft, i£)re boHe 5lufmerffamfeit ju fcEjenfen.
SDie girmn [teilt ja allen gerne genügenb
Nîufter 511 Verfügung.

grau San iter, £>ebamtne, Kempttljal.

Vermlscfttcs.
l&cw fjeifjt „nrntös" NerböS unb Nerbofität

finb begriffe, bon betten beftänbig gefprodfen
wirb, bie aber faum redft erflärt werben fönnen.
$er „Nerb", bon bem ber begriff abgeleitet
wirb, ift hingegen ein itt [einer gorm unb
SßtrfungSweife befannteâ Drgatt, beffen eigent»
Itdjer $ufammenljang mit bem 3uflQrt&, ^en
man als Nerbbfität begeidjnet, nic^t offne
weiteres berftänblid) ift. SBir fennen ®mpftn«
buttgS» unb Vewegnngênerben ; bie erften
bienen jur Seitung ber §autempftnbung 5:1m
©elfirn, utn fie bafelbft bewußt gu madjen, bie
anbern leiten bie SBillenSimpuIfe gum ffltuSfel,
um ^Bewegungen Ijerborgurufen. @S banbelt
fid; alfo um etn ßeitungSfpftem, etwa tote ein

Selepbonne^. Sft eS erfranft, fo funftioniert
eben bie Seitung nicf)t. SaS, was matt Ner»
bofität nennt, ift aber nidjt allein bon einer
SeitungSftörung abhängig. @in britteS Nerbeu»
fpftem fpielt tjier eine biet wichtigere Nolle.
®ie moberne ^ßl)t)fiDfogte nennt eS baS begeta»
tibe Nerbenfpftem unb feine |>auptbertreter ben
Nerbu§ baguS (tjerumfcpweifenber Nerb) unb
SferbuS ft)mpatf)icuS (mitfüljlenber Nerb). ®ie
Sätigfeit biefer Serben ift bom SBillen unb
bom Vewufjtfein unabhängig. ^^Verbreitung»»
gebiete liegen im Vereicl) ber Vruft» unb Vaucfj«

höhle, fie berforgen tperj, SDtagen, Bieren unb
alle Prüfen. 2)er ©pmpatlficuS begleitet ade
Vlutabern bis in bie feittfien Verzweigungen
unb fteht audh überall in Vejtelfung jur Çaut.
SJÎit ben gafern ber Verbinbungênerben fteîjt
er ebenfalls überall in Vejielfung, er fühlt mit,
ohne baff biefe SDÎitempfinbung bewujft wirb,
trägt alfo feinen Tanten mit Necljt. Ueberall
im Körper finben [ich fpmpathifd)e gafern, an
einzelnen ©teilen %ü @efled)ten unb Strängen
georbnet, att anbereu ©teilen in feinften
gäferchett auftauchertb, oljne erfenttbare Ver»
binbung mit attberu gafern. SBitb ber @pm«
pathicuS gereift, fo tritt eine berinelfrte Sätig»
feit aller Organe auf, baS §>erj fd)Iägt fdjneller,
bie @d)Wei§brüfen fonbertt ftärfer ab, ber
©peidjel flieht, Niagen uttb Sann geraten in
Bewegung, bie Vlutgefäfje oerättbertt ihre @e=

ftalt. Ueberall eintrieb, Vefdfleunigttng beS

SempoS gm Oegenfah bajtt ift ber tyiuva--
fdfwetfenbe Nerb, ber Nerbuö üaguS, ein £em«
mungSnerö unb wirft feinem fpmpatlfifcfjen
partner entgegengefe^t. SiefeS 2Bect)felfpiel
bon Slntrieb unb Hemmung ruft mancherlei
©rfdjeinungeit herbor, bie wir nerböS nennen,
wie gum Söeifpiet (Srröten unb ©rblaffen, feudjte
tpönbe, §ergftopfen, nerböfe §erzbefdjwerben,
falte güfie, SNagenfiörungen ber becfdjiebenften

Irt, nerböfe SDurdjfälle, uerböfeS SIftlfma,
©änfelfaut ufw. $et beftänbig wedjfelrtbe fReig,
bem biefe Serben unterliegen, gefjt wahrfd)ein=

; lid) wie bei ben anbern Serben bom @ehirn,
'

bann aber bor allem boit ben Vlutbrüfen
(@d)ilbbrüfe, Kettnbrüfe, Nebenniere, £t)po=
phhfe ufw.) aus, legten SnbeS aber ift er ab»

hängig boit ber feelifdfen Veranlagung, bom
Temperament unb bon ber allgemeinen förper»
licf)eit Veranlagung beS einzelnen. SeShalb
fann aud) eine jwecfmäfjige förperlidje Ve»

hanblung ber Nerbofität neben einer allgemein
fräftigenben forpertidjen Vehanbluug nur in
einer gielfidjeren feelifdjeu ®inwirfung befielen.

Dr. med. G. K.

"iwrfirfjf hei äße« JtortoflW#. (Segen grüh=
fahr feimen bie Kartoffeln in ben meiften
Kellern gieinlid) fdjrteH unb entwideln babei
eine giftige ©ubftang, baS ©olanin; bie Kar»
toffeln gehören eben ju ben giftigen Solanum«,

j b. h- Nad)tfd)atten=@ewäd)fen. Solide „auSge»
1 wachfene" Kartoffeln weifen nach wiffenfd)aft»
j liehen Unterfuchungeit einen fünffachen ©ehalt
] art ©olanin auf wie normale, ohne Keime

nod) einen breifachen, unb nach öem Schälen
immer noch einen etwas übernormaten. £>er

meifte ©iftftoff befinbet fid) in ben Keimen
felbft. Saher finb bie Keime bor bem Kochen
aufs forgfältigfte gu entfernen; überhaupt foltert
gefeimte Kartoffeln nicht ungefc£)ält gefocht
werben. ®er ©olauingehalt alter Kartoffeln
nimmt ungefähr bon Ipril bis Sluguft auch
bann noch grt, wenn fie nicht feimen.

Noch fd)äbticher als bie Keime finb bie bis»
weilen an ihnen wachfenben gang flehten Kar»
töffelcheu, bie [ich namentlich in feuchten fchled)-
ten Kellern bilben. 9Jtan muh biefe ftetS weg»
werfen unb barf fie nicht etwa auS ©parfam«
feitSrüdfichten gu ben ©peifen berwenben.

ißrofeffor ©chmiebeberg fjat auch bas SBaffer
unterfudjt, in welchem alte Kartoffeln gefocht
würben. SBarett fie borher gefdjält, fo lieh fich
in bent Kochwaffer beutlich ©olanttt nad)=
weifen; würben fie bagegen mit ber Schale
gefod)t, bann ging überhaupt fein ©olanin in
baS 2Baffer über, bie Schale h^tt eS in ben

Kartoffeln gttrüd. ®a baS SBaffer ftetS fort»
gegoffen wirb, ift eS auch nD<h biefem
©rutrbe ratfam, itt biefer SalfreSgeit bie Kar«

Bor-Tale für Bébés
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Ceine reiznehmende, heilende und trock-
nende Wirkung verschafft Ihren Schützlingen

nur ruhige, wohlige Stunden, denn

der sorgfältig gereinigte, ausgiebige Mennen
Bébé-Puder verhindert das Wundwerden
der dem Hautreiz besonders ausgesetzten
Stellen und neutralisiert auch die ätzende

Wirkung des Urins.

Verwenden Sie nicht einen der groben,

griesigen, oft noch stark parfümierten Puder,

der dem Kinde Schmerzen statt

Wohlbefinden bereiten könnte, sondern wählen

Sie den unter ständiger wissenschaftlicher

Kontrolle hergestellten Mennen Bébé-
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Parfiimerien erhältlich.
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Geben Sie Ihrem Liebling

Kindermehl „Maltovi"
Wo Muttermilch fehlt, ist „MALTOVI" der beste Ersatz.

Auch für grössere Kinder
ist es ein hervorragendes, Blut und Knochen

bildendes Nahrungsmittel.
Bei Verdauungsstörungen wirkt „MALTOVI" wunderbar.
Zu beziehen in Apotheken, Lebensmittelgeschäften und Drogerien,
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(K 68 B) Verlangen Sie Gratismuster 1324
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wünschen, daß diese begrüßenswerte Maßnahme
den Kolleginnen, die Trutose noch nicht
kennen, Veranlassung gibt, diesem wirklich
wertvollen Kindernährmittel, das so viel Gutes
wirkt, ihre volle Aufmerksamkeit zu schenken.
Die Firma stellt ja allen gerne genügend
Muster zu Verfügung.

Frau Tann er, Hebamme, Kemptthal.

Vermischtes.

Was heißt „nervös" Nervös und Nervosität
sind Begriffe, von denen beständig gesprochen
wird, die aber kaum recht erklärt werden können.
Der „Nerv", von dem der Begriff abgeleitet
wird, ist hingegen ein in seiner Form und
Wirkungsmeise bekanntes Organ, dessen eigentlicher

Zusammenhang mit dem Znstand, den
man als Nervosität bezeichnet, nicht ohne
weiteres verständlich ist. Wir kennen Empfin--
dungs- und Bewegungsnerven; die ersten
dienen zur Leitung der Hautempfindung zum
Gehirn, um sie daselbst bemußt zu machen, die
andern leiten die Willensimpulse zum Muskel,
um Bewegungen hervorzurufen. Es handelt
sich also um ein Leitungssystem, etwa wie ein
Telephonnetz. Ist es erkrankt, so funktioniert
eben die Leitung nicht. Das, was man
Nervosität nennt, ist aber nicht allein von einer
Leitungsstörung abhängig. Ein drittes Nervensystem

spielt hier eine viel wichtigere Rolle.
Die moderne Physiologie nennt es das vegetative

Nervensystem und seine Hauptvertreter den
Nervus Vagus (herumschweifender Nerv) und
Nervus sympathicus (mitfühlender Nerv). Die
Tätigkeit dieser Nerven ist vom Willen und
vomBewußtseinunabhängig. JhreVerbreitungs-
gebiete liegen im Bereich der Brust- und Bauch¬

höhle, sie versorgen Herz, Magen, Nieren und
alle Drüsen. Der Sympathicus begleitet alle
Blutadern bis in die feinsten Verzweigungen
und steht auch überall in Beziehung zur Haut.
Mit den Fasern der Verbindungsnerven steht
er ebenfalls überall in Beziehung, er fühlt mit,
ohne daß diese Mitempfindung bewußt wird,
trägt also seinen Namen mit Recht. Ueberall
im Körper finden sich sympathische Fasern, an
einzelnen Stellen zu Geflechten und Strängen
geordnet, an anderen Stellen in feinsten
Fäserchen auftauchend, ohne erkennbare
Verbindung mit andern Fasern. Wird der
Sympathicus gereizt, so tritt eine vermehrte Tätigkeit

aller Organe auf, das Herz schlägt schneller,
die Schweißdrüsen sondern stärker ab, der
Speichel fließt, Magen und Darm geraten in
Bewegung, die Blutgefäße verändern ihre
Gestalt. Ueberall Antrieb, Beschleunigung des

Tempos! Im Gegensatz dazu ist der
herumschweifende Nerv, der Nervus Vagus, ein
Hemmungsnerv und wirkt seinem sympathischen
Partner entgegengesetzt. Dieses Wechselspiel
von Antrieb und Hemmung ruft mancherlei
Erscheinungen hervor, die wir nervös nennen,
wie zum Beispiel Erröten und Erblassen, feuchte
Hände, Herzklopfen, nervöse Herzbeschwerden,
kalte Füße, Magenstörungen der verschiedensten

Art, nervöse Durchfälle, nervöses Asthma,
Gänsehaut usw. Der beständig wechselnde Reiz,
dem diese Nerven unterliegen, geht wahrschein-

i lich wie bei den andern Nerven vom Gehirn,
' dann aber vor allem von den Blutdrüsen

(Schilddrüse, Keimdrüse, Nebenniere, Hypophyse

usw.) aus, letzten Endes aber ist er
abhängig von der seelischen Veranlagung, vom
Temperament und von der allgemeinen körperlichen

Veranlagung des einzelnen. Deshalb
kann auch eine zweckmäßige körperliche Be¬

handlung der Nervosität neben einer allgemein
kräftigenden körperlichen Behandlung nur in
einer zielsicheren seelischen Einwirkung bestehen.

Dr. mecl. (Z. K.

Vorsicht bei alte« Kartoffel«. Gegen Frühjahr

keimen die Kartoffeln in den meisten
Kellern ziemlich schnell und entwickeln dabei
eine giftige Substanz, das Solanin; die
Kartoffeln gehören eben zu den giftigen Solanum-,

j d. h. Nachtschatten-Gewächsen. Solche „ausge-
> Wachsens" Kartoffeln weisen nach wissenschaft-

lichen Untersuchungen einen fünffachen Gehalt
an Solanin auf wie normale, ohne Keime
noch einen dreifachen, und nach dem Schälen
immer noch einen etwas übernormalen. Der
meiste Giftstoff befindet sich in den Keimen
selbst. Daher sind die Keime vor dem Kochen
aufs sorgfältigste zu entfernen; überhaupt sollen
gekeimte Kartoffeln nicht ungeschält gekocht
werden. Der Solaningehalt alter Kartoffeln
nimmt ungefähr von April bis August auch
dann noch zu, wenn sie nicht keimen.

Noch schädlicher als die Keime sind die
bisweilen an ihnen wachsenden ganz kleinen Kar-
töffelchen, die sich namentlich in feuchten schlechten

Kellern bilden. Man muß diese stets
wegwerfen und darf sie nicht etwa aus
Sparsamkeitsrücksichten zu den Speisen verwenden.

Professor Schmiedeberg hat auch das Wasser
untersucht, in welchem alte Kartoffeln gekocht
wurden. Waren sie vorher geschält, so ließ sich

in dem Kochwasser deutlich Solanin
nachweisen; wurden sie dagegen mit der Schale
gekocht, dann ging überhaupt kein Solanin in
das Wasser über, die Schale hielt es in den

Kartoffeln zurück. Da das Wasser stets
fortgegossen wird, ist es auch noch aus diesem
Grunde ratsam, in dieser Jahreszeit die Kar-
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toffetn nur gefcfeält gu tocfeen. QjefouberS not»
roenbig ift ba§ ©djnlen, nnb fogar recfet bide»
©djälen, bet eingefdjrumpften ober roeidjeti
Kartoffeln, benn biefe enthalten brei= bi§ bier»
mal fo diel giftiges Solanin in nnb unter ber
©cfeale al» anbere. Ungefähr ebenfo grofe ift
ber ©iftgetjalt foldjer Kartoffeln, bie gefcferoärgte
{ylecfe geigen, bon benen fid) nad) innen graue
Streifen gießen. ?lüe biefe fdjmargen uttb grauen
Stellen müffen beim Sdjaten bor bem Kochen
fefjr forgfam entfernt roerbett, roeil fie ntdjt
nur biel Solanin enthalten, foubern aucf), roie

Uuterfudjuugen ergeben feaben, meift mit Ißilg»
Witterungen burcfefefet firtb.

2öie häufig fotnmt e» bor, bafe jemanb über
5(ppetitlofigteit, berborbetten äJfageu, fogar
frampfartige SJtagenfdjmergeu tlagt unb fid)
gar nid)t erflären famt, roofjer bie§ tommt.
|jier l)aben mir eine befonberS oft fdjäbigenbe
Urfacfee feunengelernt unb gugleid) erfahren,
mie man mit einiger 9Sorfid)t in ber Kücfee
fie leidjt gang unfdjäblid) madjen fann.

Dr. Th.

•Seefifdje (Stitffüfle
bei bet (Êulftefjuug bet iiungeittwberltulofe.

Uîeuerbing» ift oft bie gtage aufgemorfen
morben, roie roeit feeltfcfeeê (Sefcfeeljen auf bie

Sätigfeit ber Organe unb auf bie ©ntftetptng
bon Krantfeeiten bon ©influé ift. ©inen inert»

bollen Beitrag gu biefem problem liefern bie
^Beobachtungen bon ißrofeffor Stern in ©iefeen,
roorüber er in ber „geitfcferift für ärgtlidje
gortbilbung" berichtet. @r erinnert baran, bafe

oft feelifd)e ^eränberungen bet 23egtnn biefer
Kranffeeit feftguftetlen fittb. ®iefe IBerftimmtfeeit,
Unruhe, Unlnft gur SIrbeit befteljen unb gefjen
mandjtnal beu eigentlichen Symptomen ber
Krantljeit borauS unb fie entfielen bor allem
babutdj, bafe fie erlebt roirb, b. E). fie tommt
ben Krauten gum 23eroufetfein, fie nehmen gu
if)r Stellung. Seelifcfye Konfltfte tonnen bie
Krauffeeit berfäjtitnmern, gu plöfelidjen Sem»
peraturfteigungen, Blutungen ufro. fütjren. Sie
Eönueu aud) für ben Sluêbrud) einer bisher
fd)lummernben Suberfulofe berantroortlid) ge»
madjt roerben. 33rofeffor Stern berichtet unter
anberem bott bemgall eines 37jât)rigett3)îanne»,
ber bei einem ehelichen Konftitt nad) einer
heftigen lusfpradje mit feiner grau getjn Sage
nadjfecr an einer Sungenblutung ertrantte. Bei
einem jungen SUiäbdjen liefe bie Sluffeebung
einer Verlobung bie Krantljeit gum SluSbrud)
tommeu. Siefelben SBirtungen tonnen aud)
materielle Sorgen haben, bie ©mpfinbuttg, ben
33eruf berfefelt gu feubert ufro. Sie ftarten 2lf=
fette bebtugeitaSerärtberuttgen ber Organfuuttiou
unb biefe dermögen baS Stftiüwerben ber Kraut»
feeitSprogeffe gu begünftigen. tßietleid)t roirfen
feelifthe ©rfdjütterungen auf bie SBeife, bafe fie
bie allgemeine SBiberftanbStraft be» Körpers

feerabfefeen uttb bie ©rnäljrung beeinträchtigen.
Sie guttafeme ber Suberfulofe roäferenb beS

Krieges unb ber gnflationSgeit fällt in erfter
Stute ber Unterernährung unb ber SSofenungSnot
gur Saft. Sa man aber aud) eine gunafeme
ber Subertulofe in ben Sänbertt feftgeftellt feat,
in roeldjen bon Unterernährung teine 8tebe

war, fo glaubt ißrofeffor Stern, bafe aud) bie
feelifdjen ©rfchütterungen bttrd) ben Krieg, bie
Unruhe uttb Spannung, in benen bie 3J?eufd)en
ftänbig lebten, gur ftarten Verbreitung ber
Subertutofe beitrugen, ißrofeffor Stern roünfdfe,
bafe ber Slrgt attd) bctn Seelenleben beS Krauten
boüe 18erüdfiä)tiguug fdjeute. gu ber torper»
lidjen ERuljigfiellung be» Krauten müffe aud)
bie innere Beruhigung tommeu, bamit bie Se»

feanbtung bon ©rfolg begleitet fei.

KINDERNAHRUN G

ist das richtige Nähr- und Stärkungsmittel für Kinder in den ersten

Lebensjahren. Es enthält alle aufbauenden und belebenden Stoffe

zur Bildung eines gesunden und widerstandsfähigen Organismus und

zur harmonischen Entfaltung der körperlichen und geistigen Kräfte.

Wie Frauen über Trutose urteilen:
17. IV. 30.

Schon 272 Jahre verwende ich Ihr anerkannt gutes Kindermehl TRUTOSE und wir sind Ihnen zum

grössten Dank verpflichtet, denn unsere zwei Kinder gedeihen wie Röschen und das verdanken wir nur
Ihrem Produkt, dem Kindernährmittel TRUTOSE. A. E. in W.

25. IV. 30.

feile Ihnen mit, dass wir schon das zweite Kind mit Trutose ernähren, das jederzeit ohne irgendwelche

Störung genommen wird. Unsere beiden Kinder waren bei der Geburt sehr schwach und klein. Aber

jetzt haben wir dank der Trutose einen gesunden, sehr intelligenten 2 Va jährigen Maxli und einen wackern

1321 5 Monate alten Willi. Trutose werde ich überall wärmstens empfehlen. L. Sch. in W.

Neuer Preis Fr. 2.— per Büchse. Spezialpreise für Hebammen.

Verlangen Sie Muster durch Yl*UtOS£ Gerbergasse 9, ZÜficSl»

Salus-Leibbinde
(gesetzlich geschützt)

die zweckentsprechendste und
vollkommenste Binde der Gegenwart

Anfertigung nach Mass und für jeden Zweck
Zu beziehen durch die Sansiätsgeschäfte» wo ni. ht. direkt von der

Salus-Leibbinden-Fabrik
M. & C. Wohler, Lausanne Nr. 4

Kostenlose Auswahlsendungen und Kataloge st hem den Hebammen

jederzeit zur Verfügung.
130fi
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toffeln nur geschält zu kochen. Besonders
notwendig ist das Schälen, und sogar recht dickes

Schälen, bei eingeschrumpsten oder weichen
Kartoffeln, denn diese enthalten drei- bis viermal

so viel giftiges Solanin in und unter der
Schale als andere. Ungefähr ebenso groß ist
der Giftgehalt solcher Kartoffeln, die geschwärzte
Flecke zeigen, von denen sich nach innen graue
Streifen ziehen. Alle diese schwarzen und grauen
Stellen müssen beim Schälen vor dem Kochen
sehr sorgsam entfernt werden, weil sie nicht
nur viel Solanin enthalten, sondern auch, wie
Untersuchungen ergeben haben, meist mit
Pilzwucherungen durchsetzt sind.

Wie häufig kommt es vor, daß jemand über
Appetitlosigkeit, verdorbenen Magen, sogar
krampfartige Magenschmerzen klagt und sich

gar nicht erklären kann, woher dies kommt.
Hier haben wir eine besonders oft schädigende
Ursache kennengelernt und zugleich erfahren,
wie man mit einiger Vorsicht in der Küche
sie leicht ganz unschädlich machen kaun.

Ur. Tb.

Keelische Kmffttsse
bei der Kutstehuug der Lungentuberkulose.

Neuerdings ist oft die Frage aufgeworfen
worden, wie weit seelisches Geschehen auf die

Tätigkeit der Organe und ans die Entstehung
von Krankheiten von Einfluß ist. Eiuen wert¬

vollen Beitrag zu diesem Problem liefern die

Beobachtungen von Professor Stern in Gießen,
worüber er in der „Zeitschrift für ärztliche
Fortbildung" berichtet. Er erinnert daran, daß
oft seelische Veränderungen bei Beginn dieser
Krankheit festzustellen sind. Diese Verstimintheit,
Unruhe, Unlust zur Arbeit bestehen und gehen
manchmal den eigentlichen Symptomen der
Krankheit voraus und sie entstehen vor allem
dadurch, daß sie erlebt wird, d. h. sie kommt
den Kranken zum Bewußtsein, sie nehmen zu
ihr Stellung. Seelische Konflikte können die
Krankheit verschlimmern, zu plötzlichen
Temperatursteigungen, Blutungen usw. führen. Sie
können auch für den Ausbruch einer bisher
schlummernden Tuberkulose verantwortlich
gemacht werden. Professor Stern berichtet unter
anderem von dem Fall eines 37jährigen Mannes,
der bei einem ehelichen Konflikt nach einer
heftigen Aussprache mit seiner Frau zehn Tage
nachher an einer Lungenblutung erkrankte. Bei
einem jungen Mädchen ließ die Aushebung
einer Verlobung die Krankheit zum Ausbruch
kommen. Dieselben Wirkungen können auch
materielle Sorgen haben, die Empfindung, den

Beruf verfehlt zu huben usw. Die starken
Affekte bedingen Veränderungen der Organfunktion
und diese vermögen das Aktivwerden der Krauk-
heitsprozesse zu begünstigen. Vielleicht wirken
seelische Erschütterungen auf die Weise, daß sie
die allgemeine Widerstandskraft des Körpers

herabsetzen und die Ernährung beeinträchtigen.
Die Zunahme der Tuberkulose während des

Krieges und der Inflationszeit fällt in erster
Linie der Unterernährung und der Wohnungsnot
zur Last. Da man aber auch eine Zunahme
der Tuberkulose in den Ländern festgestellt hat,
in welchen von Unterernährung keine Rede
war, so glaubt Professor Stern, daß auch die
seelischen Erschütterungen durch den Krieg, die
Unruhe und Spannung, in denen die Menschen
ständig lebten, zur starken Verbreitung der
Tuberkulose beitrugen. Professor Stern wünscht,
daß der Arzt auch dem Seeleuleben des Kranken
volle Berücksichtigung schenke. Zu der körperlichen

Ruhigstellung des Kranken müsse auch
die innere Beruhigung kommen, damit die
Behandlung von Erfolg begleitet sei.

ist às rieiltigk Ndr- Ullll Närkungsinitte! kür îîilàr ill lien erstell

lâllsjàvll. Ls entkÄlt slie sukdAiikllà imâ deiebenà 8t«kke

xur küüllllg eines gesullà unü MkrstavüsMigkll ViMmsmiis ullü

xur Ilsrmvlliseüsn üntkaltung üer iìërveriiàll unü geistigen Mkte.

Wie brausn üdsr urisilsti:
17. IV. zs.

Sebvn 2V- âabre verNvnüe M Ikr anerkannt gules ltinüermebl IKVIVSK unü mr sinâ lknen zum

grössten Sank verpllielitet, üenn unsere âi llinüsr gvüeiben me kösvben unü üas verüanken mr nur
lîirem proüukt, üem llinüernäkrmittel IkllIlM. à. k. in W.

25. IV. ZV.

'teile Ilinen mit, üass mr sebon à Zweite liinü mit Irntvse ernsbren. üas jeüerxeit oline irgenü-
welà Störung genommen mrü. Unsere beiüen llinâer waren bei üer Keburì svlir sebwscb nnü Klein, liber
jetxt baden mr üank üer Irutose einen gesunüso. sebr intelligenten 2 F jâkrigen Msxli unü einen wackern

,z2i 5 Monate alten Willi. Irntose werüe leb überall wärmsten« emgleklen. k. Sek. in W.
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Die allbewährte und sehr beliel)te

Kindersalbe Gaudard

leistet gegen das Wundsein kleiner
Kinder vorzügliche Dienste

Spezialpreis für Hebammen:
Die Tube 90 Cts. (Verkauf Fr. 1.20)

Dr. K. Seiler, Mattenhof-Apotheke,

Belpstrasse 61, Bern

(Bärenmarke)

zur behandlung der brüste im
moehenbett 1312

verhütet, wenn bei beginn des Stillens angewendet,
das wundwerden der brustwarzen und die
Brustentzündung. Unschädlich für das kind!

Topf mit sterilein saibenstäbchen
fr. 3.50 in allen apotheken oder

durch den fabrikanten
Dr. B. Studer, apotheker, Bern.

tSius/scUôevJteôes"
TVctflAtedlUiertwurdeiittot

Ru Ivermilcli

lebt und verdirbt nicht, weil alles
Wasser entfernt ist.

Es ist Milch welche schläft.
Guigoz A.-G., Vuadens (Greyerz).

die lösliche

Hafer-Kraft- Säuglingsnahrung
nach Vorschrift von

Direktor des Staats-Institutes für
Ernährungsforschungen in Kopenhagen

ist das vollwertigste Säuglingsnährprodukt der Gegenwart.

„Berna" enthält nach den Forschungen von Dr. Hindhede

Vitamine und Mineraisioffe,
wie sie kein Konkurrenzprodukt aufzuweisen vermag. Ferner
weist „Berna" eine Löslichkeit und daher eine höchstprozentige
Verdaulichkeit nach, wie solche bisher noch nie erreicht wurde.

Preis per Büchse Fr. 1. 80
Fabrikanten: H„ Nobs & Cie., Münchenbucbsee

1307

Vitamin
Warum

„Dank seiner gänzlich neuen
Zusammenstellung !"
Das ist die einzige Antwort Die wirklich neu
und glücklich gemischten Bestandteile
unterscheidet der Arzt wie folgt: 1345.

Pflanzen-Extrakte, Alkaloid (aus der Chinarinde gewonnen),
verschiedene Phosphate, Protein, Malz und etwas Eisen, dann
in neuer Form Fleisch- und Leberextrakte, schliesslich

(O. F. 10468 Z.)Pepsin, das verdauungsfördernd wirkt.

VITARNIN A.G.
Luzern-Theaterstrasse 14

In den Apotheken erhältlich Telephon 38.72

ScMzerhaiis

Puder
ist ein idealer, antiseptischer Kinderpuder, ein zuverlässiges Heil-
und Vorbeugungsmittel gegen Wundliegen und Hautröte hei
Säuglingen und Kindern. Schweizerhaus Fuder wirkt mild und reizlos,
aufsaugend und trocknend. Beim Massieren belebt und erfrischt
er die Haut und erhält sie weich und geschmeidig. 131®.

Hebammen erhalten auf Wunsch Gratisproben von der

Chemischen Fabrik Schweizerhaus, Dl Gubser-Knoch, Garus.

Maltovi
dS)üv£ £
MMA ABB |CJîht IfCäßituO/Mtl.

MflLTOV I

Wo Muttermilch fehlt, ist „MALTOVI" der beste Ersatz.

Auch für grössere Kinder
ist es ein hervorragendes, Blut und Knochen

bildendes Nahrungsmittel.

Bei Verdauungsstörungen wirkt „MALTOVI" wunderbar.

Zu beziehen in Apotheken, Lebensmittelgeschäften und Drogerien,
wo nicht, beim Fabrikanten .f. Stäuber. Aiuriswil.

(K 68 B) Verlangen Sie Gratismuster! 1324

grfofgretdj inferterf man in ber „^djinetjer ^eßanittte"
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là iàlbswâbris unri ssnr bsüsiits

Kinllemlbk K«li!lgrll

leistet Fexen Uns IVumisein kleinst
Xinctsr vor^ngiiebe Oiensts

8pe?ialpreis kür Hebammen:
Ois ?ubs W Ois. ^Verknut 1.2V)

Hr. k. 8eiler, Mîkàl-àpàke,
tieipstinsse 61, kern

sLàrsnncisrke)

F///^ //s/' ^/7/5/s à
verbütet, wenn bei beginn àes stiliens snZewenciet,
ciss wunàweràen àer brustwsr^en unc! àie brüst-

ent^iinàun^. Unsekäcilicb für àss Icinci!

I'opt mit sterilem sslbenstsbcben
fr. 3.50 in allen apottietcen oàer

ciurcb clen tabriksnlen
Dr. k. 8tuüer, spotkelier, kern.

à lvennìlelr

lebt unà veràirbt niebt, weil slies
Ausser entkernt ist.

bis ist iViilcb welcbe scblâkt.
(ZuîZvz: A.-Q., Vunciens (Ors^sr/).

àis lösliebe

llàk-lirstt-8Sugjîng8iistlru»g
naob Vorsebritt von

Mrektor lies 8taats-Institutes für
^rnälirungsforseiiungen !n Kopeniiegen

ist àiis vollwertigste Siingiingsnûlirproànkt àer Oegenwurt.

^Lernn" eiitilii.lt nneil àen Oorsebungen von Or. Oinàbsàe

^iSsmßns nnà î^ineksSs»s??S,
wie sis kein Xonkurren^proànkt nuk^nweisen vermag. Oerner
weist „Oerna^ sine Oösliebkeit unà àabsr eine böebstxro^entige
Verànnîiebkeit naeb, wie solebe bisker noeb nie errsieiit wnràe.

preis per Vüclise 1. ss
k'AdnìKsmsn. 5ioZZ8 â. t!ik„ ^ünelisnkuelzsßs

1307

Vlwlll»
„ Oârik ssiriSp gâri^Iîc:^ risiaSi-»
2!ussmririSristSlIung!"
Ons ist die einzige Antwort! Oie wirklicb neu
unà glücklicb gemiscbten kestnnciteile unter-
sclieiciet cier ^r?t wie folgt: ^
7^//ll>»2e>î-7?g?/r»/rte, à.àraio»à (a«« àer (?iu'narMàe Ae?vo»r»îe>»),

rersc/iierterie 5/los^/iate, l^roteà, 3/cà rrnà et»ea« M«e>», àa?i?r

à »relier Tà»,»»» ^eìsc/i- «mà à^ebereaàrn/cte, «eiriiess^c/t
<0. lvIKSi?.)^e/»sr»!, lins reràa«rt?îA«/oràe?'>là rvirict

VII V^XIX .V(..
I_u?ern-riiegter8trg88e 14

ln cien /^potbeken erliàltiicb! lelepkon 38.72

Zàààiiîî
puSs?

ist sin iàealsr, sntiseptiscber Kinàerpllàer, ein Zuverlässiges Oeil-
unà Vorbeugungsmittsl gegen ^VunàlieZen unci Hautröte bei Läng-
lingen unci Xinàern. Lebwei^erbaus Onâer wirkt miià unà ràlos,
autsaugenà unà troeknenà Leim kassieren belebt unà srkrisobt
sr àis Laut unà erbält sis weieb unà iresebineiài^. iz,s

blsbuinnien erbnitsn uuk ^Vuuseb Orutisproben von àer

Kêikiimàn ksbrik 8kdUgi^sckau8, à siiàr-kiioà, KâM8.

cVttt stritt NliAnâit^.

VVc> Nuttsiiniiek tsblt, ist i)i-VI/i'l)VI" àer beste Orsà.

àell kür grössere Xinàer
ist es ein bervorrao'enàes, kiut unà Xnoeben

bilàenàes Xnlirun^sinittsi.

Lei VerànuunAsstôrunAsn wirkt „ iVlTVOl'OVI" wunàerbnr.

2n bsàben in »t>»lNilsl<sn, t.lUisnsrnittei^Wekàttsn mut OroZerien,
wn nioilt, beim luliirikänten ,k. 8tît„I»vr,

<X es S) VerwnMn 8is Orntismustsr! 1321

Erfolgreich inseriert man in der „Schweizer Kebamme"
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